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Der Diktator und die Demokratie
Dis Rebellion der Sturmabteilungen im Lager der Haken -

kreuzler scheint schnell beendet zu sein . Zunächst schien es ,
als wenn das „militärische Heereslager " des Dritten Reichs
sich geschlossen erhebe , um gegen die „Zivilisten " in München
und anderwärts den Anspruch auf die Macht geltend zu
machen . Dem Häuptling Stennes in Berlin stimmten andere
Häuptlinge begeistert zu . Bald schien das ganze Nordost -
Deutschland — soweit es vom Hakenkreuzgestirn beschienen ist
— in Flammen zu stehen .

Inzwischen ist es bedeutend ruhiger geworden . Die Häupt¬
linge haben wohl noch weithin hallende Kriegsworte gegen¬
einander und schlagen vernehmlich an die Schilde . Im wesent¬
lichen vertrösten sie sich jedoch gegenseitig auf das Wieder¬
sehen vor dem Schöffengericht , allwo sie sich einander — im
Schwören nicht unerfahren — bescheinigen wollen , wie weit
sie sich für Ehrenmänner oder für das Gegenteil davon halten .

Für uns Außenstehende bietet sich da ein besonderes Schau¬
spiel und niemand wird vermuten , daß wir den verschiedenen
Gerichtsprozeduren der „deutschen Erneuerer " nicht mit star¬
kem Interesse entgegensehen , soweit sie überhaupt zustande
kommen , versteht sich .

Indessen bietet auch der bisherige Perlauf der Dinge schon
allerhand Anregungen . Man denke , daß die militärisch auf¬
gezogenen Koborden , die unter dem Namen „SA .

" die Welt
unsicher machten , so manchem Spießerseelchen einen gelinden
Schrecken eingejagt haben , wenn sie , geführt von allerhand
mit Orden geschmückten „Oberen "

, sich oft den Anschein ga -
jen . als ob sie wirklich schon den „Mansch auf Berlin " an¬
getreten hätten , wie ihr Vorbild Mussolini den Marsch auf
Rom . Und der Fanatismus , mit dem die Braunhemd - Matzen
ihr „Heil Hitler " zu brüllen pflegten , ließ bei den Wunder¬
und Militärgläubigen des Spießbürgertums wirklich die
Hoffnung aufkeimen , als ob in den Reihen der SA . förmlich
die Erlösung aus der Knechtschaft des Marxismus oder aus
der Houngsklaverei kommen würde .

In diese Träume fiel der Aufstand der Offiziers -
Meutererklüngels . fiel die Nachricht , daß ein Gau
des Nordens nach dem anderen sich dem „Rebellen " anschlösie
Und damit die ganze Front der Hakenkreuz - Formationen auf¬
zurollen beginne . Auch im engsten Kreis um Hitler bangte
und schwankte alles , und doch ist der Spuk überraschend schnell
verflogen . Aus der Ferne kann der Diktator die „Führer " ab -
Und einsetzen , Generalbevollmächtigte für seine innerpartei¬
lichen Henkersdienste ernennen und weitere „Säuberungs¬
aktionen " ankündigen . Die Prätorianergarden knurren zwar ,
aber sie schwenken ein . Die eben noch allgewaltigen Safs und
Ctafs fliegen hinaus und stehen allein mit wenigen , die bis
letzt ihnen treu blieben . Keine militärische Macht trieb sie
aus ihren Stellungen . Nur der llkas des Heiligen von Mün¬
zen vermochte ein solches Wunderding zu vollbringen .

Das aber ist das Wesentliche an all diesen Vorgängen . Co
gewaltig auch das militärische Gepräge der SA . schien, stärker
erwies sich auch hier die politische Idee , die in der Bewegung
wirksam ist . Diese Idee ist ohne Zweifel dünn wie Wasser¬
suppe dazu konfus wie kaum eine zweite , die wir kennen .
Aber sie bildete doch sozusagen den geistigen Inhalt einer
Ungeistigen Gesellschaft . Das Gerede von der „Befehlsgewalt "
ves großen Adolf , der die Diktatur erstrebt und selbst sich als
Diktator fühlt , mutet zwar mehr als grotesk an in einem
<ande , das so starke demokratische Willenskräfte entwickelt
hat wie unsere Arbeiterorganisationen . Aber auch dieses Ge-
^ede ist immer noch stärker als das militärische Spiel , von
dem es bisher geleitet wurde . Tatsächlich haben die „Zivili¬
sten" in der Hitlerei mit ihrem Legalitätseid einstweilen ge¬
hegt über die militärische Garde , die sich als den Nabel der
Mkenkreuzwelt betrachtet . Das mag zunächst für Hitler und
We Seinen als ein Erfolg seiner „starken Persönlichkeit "
gussehen . In Wirklichkeit bestätigt es alle Erfahrungen , die
\n unserem demokratischen Zeitalter gemacht werden konn¬
ten . Selbst die „Diktatoren " können in ihrer eigenen Partei
dder Bewegung nur dann stark sein , wenn sie getragen wer -
®pn von einer breiteren , ganz unmilitärischen Idee , die sich
selbst gegen die Kommandogewalt militärischer oder halb¬
militärischer Führer durchsetzt.

Sicherlich wird diese Erhebung der Prätorianer gegen ihr
. -auptquartier für die Hitlerei noch sehr unangenehm und
s®hr stark nachwirken . In wie starkem Maße , das wird sich

* 1* im Laufe der nächsten Zeit zeigen , und nicht unwesent -
abhängen von der Energie und der Geschlossenheit , mit

^ r die Sozialdemokratie den Kampf gegen das faschistische
Zollhaus fortsetzt . Aber man wird gerade deshalb die Dingew rechten Lichte sehen müssen . Und da zeigt sich , daß die
vakenkreuzpartei schon zu stark Partei im landläufigen Sinne
geworden ist , als daß sie nur mit militärischen Paraden und
peheimbündlerischen ileberraschungen arbeiten kann , wie in

Anfangszeiten . Der Auflösungsprozeß der alten bürger -' chen Parteien hat die Hitlerbewegung überraschend schnell"hlgeschwemmt . Zuviele ihrer Glieder sind aus dem Lager der
r

nären Parteien gekommen , als daß sie mit wirklich
evolutionärem Schwung ein Volk überrumpeln könnte . Die

Grafte , die ihr von den Deutschnationalen , aus dem Bauern -

Vilöer aus dem Nazilager
tum und von den Anhängern der Volkspartei zuströmten ,
sind nicht geneigt , sich von den SA .-Leuten ohne ganze Stie¬
felsohlen — nach Stennes — in politische Angelegenheiten
treiben zu lassen . Deshalb bläst Hitler den Sturm ab ; des¬
halb klammert er sich immer fester an die Legalität ; des¬
halb ist ihm ein Ministerposten in irgend
einem deutschen Lande für den Ruhm seiner
Politik wichtiger , als alle die Braunhemden ,
die sich hungernd für ihn schlugen .

Auf die Länge gesehen , ist der Sturz des Frick in Thüringen
für den Unbestegbarkeitsdllnkel der Hitlergarde einschneiden¬
der , als die Rebellion der braunen SA .-Kumpane . In der
Demokratie kann die Macht „legal " erarbeit werden , wenn
man das Volk für seine Idee gewinnen kann . Aber auch für
die Demokratie gilt das Wort , daß an ihr stirbt , wer von ihr
nascht, und Hitler hat von den Möglichkeiten der Demokratie
bereits zu stark gekdstet, als daß er in diktatorischer Unbe¬
rührtheit sich außerhalb stellen könnte . Mögen die Garden
protestieren und rebellieren . Der Diktator siegte mit seiner
ehrlich oder unehrlich gemeinten „Legalitätsidee "

, weil sie an
das vorhandene demokratische System anknüpft und mit ihm
ein Bündnis zu versprechen scheint.

Den Weg zum Sieg in der Demokratie aber versperren dem
Pseudo -Diktator nicht die Mannen um Stennes , sondern die
viel stärkeren in unzähligen Kämpfen geschulten Reihen der
sozialistischen , demokratischen Arbeiterschaft . Sie wissen, daß
die Demokratie zu den Lebensnotwendigkeiten des arbeitenden
Volkes gehört und nicht zum -Spielzeug eines politischen Schar¬
latans gemacht werden darf .

Oie fpelden des Dritten Reiches
im Kampfe gegeneinander

Einstweilige Veriügungen — Beleidigungsklagen
Pfändungen — Exmissionsklagen

ERB . Berlin , 7 . Avril . (Eia . Meldung .) In dem Streit zwischen
Stennes , Dr . Goebbels und Hitler sind heute vormittag bei zwei
Berliner Gerichten Verfahren anhängig gemacht worden . In dem
einen Fall handelt es sich darum , Hauvtmann a . D . Stennes aus
der von ihm okkupierten Wohnung in der Mothäi -Kirchstraße 16
wieder zu entfernen . Die Räumungsklage gegen Stennes ist heute
früh von dem Besitzer des Hauses beim Amtsgericht Berlin -Mitte
eingereicht worden . Die Klage gründet sich auf arglistige Täuschung.
Die in der zweiten und dritten Etage des Hauses liegenden Räume
sind von der Großdeutschen Handelsgesellschaft gemietet worden.
Es war ausdrücklich betont worden, daß es sich um einen Büro¬
betrieb handle , durch dessen Abwicklung die übrigen Mieter des
Hauses nicht gestört werden sollten. Run ist aber anstelle der Han¬
delsgesellschaft Hauvtmann a . D . Stennes mit seiner Gefolgschaft
ringezogen, wodurch die Ruhe des Hauses in schwerster Weise ge¬

fährdet worden ist. In einzelnen Zimmern ist ein kasernenmäbiger
Betrieb eingerichtet, Feldbetten sind ausgestellt usrv. Es kommt
hinzu, daß das Haus in der geschützten Bannmeile liegt . Die Grob-
deutsche Handelsgesellschaft beliefert die Nationalsozialisten mit
Uniformen . Hauvtmann Stennes hat sie ausdrücklich gebeten , die
2lcht- Zimmer -Wohnung für die Partei zu mieten . In der Nacht
hat er dany plötzlich die Wohnung durch einen Sturmtrupp besetzen
lassen .

Wie die Berliner Press« meldet , hat Hauvtmann a . D. Stennes
beim Landgericht 1 Berlin eine einstweiilge Verfügung gegen
Adolf Hitler , Rosenbbrg, Dr . Goebbels und Dr . Lippert erwirkt,
nach welcher den Genannten bei Androhung einer Gefängnisstrafe
bis zu sechs Wochen und einer Geldstrafe in unbegrenzter Höbe
verboten wird , weiterhin die Behauptung zu verbreiten , dab Sten¬
nes sich als Polizeispitzel betätigt habe . Der Rechtsanwalt des Haupt¬
mann Stennes hat außerdem im Aufträge seines Mandanten
gegen Hitler , Rosenberg, Dr . Goebbels und Lippert Beleidigungs¬
klage beim Amtsgericht Berlin -Mitte eingereicht.

Dr . Goebbels hat aus dem Ostquartier der Stennes -Leute in der
Mathäi -Kirchstrabe das aus dem nationalsozialistischen Parteibüro
in der Hedemannstrabe mitgenommene Mobiliar pfändep lassen .
Der Gerichtsvollzieher nahm , da er bei der Ausübung seiner Tätig¬
keit gehindert zu werden fürchtete, Polizeischutz in Anspruch . Zwei
Lastautos mit Beamten begleiteten ihn auf seinem Wege. Während
der Pfändung sammelte sich auf der Straße eine größere Men¬
schenmenge an , doch erübrigte sich ein Einschreiten der Polizei .

Hakenkreuz -vonzen
Der Kloackenkampf Hitlers gegen Stennes , der seit Mitte voriger

Woche den Völkischen Beobachter Seite um Seite gefüllt hat , um¬
faßt in der Dienstagnummer nicht weniger als zwei von sieben
Textseiten . Di« Taktik des Kampfes gipfelt nach wie vor darin ,
den abtrünnigen Stennes mit dem ekelhaftesten Schmutz zu be¬
werfen . Nachdem er auf diese Weise zuerst als politischer Mit¬
streiter besudelt und verunstaltet worden war , wird jetzt in seinem
Privatleben herumgestöbert, und es werden Dinge von ihm be¬
hauptet , die ihn vor allen Dingen in den Augen der SA - Söld -
ling« mit den zerrissenen Stiefeln verächtlich machen sollen .

Stennes wird neuerdings z . B . als alter Sektzecher und Austern-
fchlemmer geschildert , der in seiner Luxuslimousine fährt , für seine
Reden vor versammelter SA -Mannschaft aber seine Lackschuhe mit
hohen Stiefeln vertauscht. Hitler scheint dabei vergessen zu haben,
daß er Stennes für seine angebliche Lebensführung als Vorbild
gedient bat , denn auch Hitler fährt seit Jahren in Lurus -Limou-
sinen . In den öffentlichen Lokale« , die er besucht , sieht man ibn
nicht im Hitlerschmuck seiner politischen Versammlungen , sondern im
bürgerlichen Gesellschaftskleid . Bei Diners mit Industriellen ver¬
wendet er sogar mit Vorliebe den Frack . Von einem Selbstver¬
zicht auf die Annehmlichkeiten, die Hitler plötzlich öffentlich von
Stennes fordert , ist bei ihm selbst nicht das geringste zu merken.

Soebbeles über NaMastnftnn
Soebbeles ohrfeigt sich und Hitler

In dem Berliner Naziblatt äußert sich dessen Herausgeber
Eoebbeles , der plötzliche „Freund " Hitlers , über die Rebellion in
der Berliner SA . Als letzte Ursache bezeichnet er die Absicht der »
Rebellen , gewaltsam gegen das jetzige „System" anzurennen , wäh¬
rend Stennes und sein Anhang die ihnen von der Hitler -Bonzo-
kratie unterstellten Absichten nicht nur verlogen nennen , sondern
zugleich auch eine gerichtliche Klarstellung des Sachverhaltes ange¬
kündigt haben . Aber hören wir , was Goebbeles zu dem von ihm
behaupteten Ursachen der Rebellion schreibt :

„Ist jemand unter uns verantwortungslos genug in den Ruf :
„Auf die Barrikaden !" auszubrechen, wo er weiß, daß jeder illegale
Versuch nicht nur augenblicks im Maschinengewehrfeuer der regie¬
renden Gewalt erstickt würde , sondern darüber hinaus auch noch
endgültig den Bestand der Partei überhaupt und damit jede Mög¬
lichkeit einer Befreiung des deutschen Volkes vernichtet ? Revo¬
lutionäre Gesinnung läßt sich in vielerlei Formen äußern . Die
verlogenste aber ist jene , bei der man „zu den Waffen" ruft , wenn
man keine Waffen hat , und „auf die Barrikaden "

, wenn man weiß,
daß man selbst dafür den Kops nicht ins Loch zu stecken braucht."

Was Eoebbeles hier gegen Stennes schreibt , trifft Wort für Wort
auf ihn selbst und auf Hitler zu . Die Methode der Agitation , die
er Stennes plötzlich zum Borwurf macht , haben Hitler und er
jahrelang in der übelsten Weise betrieben , ja sie haben sie länger
betrieben als Stennes , weil sie , wie Goebbeles in dem oben zitier¬
ten Artikel auch anführt , länger in der Rozibewegung stehen als
der plötzliche „Rebelle"

. War es nicht Hitler persönlich, der seiner¬
zeit den Mansch auf Berlin proklamierte , der „ Zu den Waffen"
rief , ohne Waffen zu haben ? Der innerhalb der deutschen Svieb -

bürgerschaft systematisch den Eindruck hervorrief . und seinem An¬
hang auch bis vor nicht langer Zeit entsprechende Rundschrei¬
ben zugehen ließ, als ob die SA berufen sei , der Republik eines
Tages mit Gewalt ein Ende zu bereiten ? Was Hitler tagelang
proklamierte , hat Eoebbeles tagtäglich weitergepredigt und Stennes
schließlich nachgeäsft. Er war nichts anderes als der treue Diener
der politischen Propagandametbode seiner Herren und Meister , die
plötzlich von einem dieser Meister , und zwar Herrn Eoebbeles als
die „verlogenste" bezeichnet wird , die es je geben kann . Wir waren
immer dieser Meinung . Das aber von Eoebbeles jetzt persönlich zu
erfahren und zwar im Zusammenhang mit dem Fall Stennes , zeigt,
mit welcher Willkür und Rücksichtslosigkeit in der Nazibewegung
beute schon einige Führer behandelt werden . Schließlich kann man
Stennes — nach Goebbeles — nichts anderes vorwerfen , als daß
er der Propagandametbode der Hitler und Goebbeles bis zuletzt treu
geblieben ist , während die Väter ihr eigenes Kind als das „ver¬
logenste " das es je geben kann, bezeichnet haben . Weil dem so ist ,
wurde Stennes von beute auf morgen binausgeschmisien, hinaus¬
geworfen von denen, die sich selbst schon untreu geworden sind .

In dieser Untreue liegt zugleich der Beweis , daß Vitler und
Goebbeles den bisherigen programmatischen gewaltsamen Kampf
gegen die Republik heute als einen hoffnnugslosen Fall betrachten.
Aus Furcht vor der Niederlage , nicht aus eigenem Triebe stellen
sie sich plötzlich auf den Boden der Legalität . Notgedrungen rücken
ste nach außen von der „verlogensten" Propagandametbode , die
c« je geben kann, von ihrer jahrelangen Agitation ab . Tausende
von Spießern , die die „verlogenste" Propagandametbode lange Zeit
für bare Münze genommen hoben, sind wieder um ein« Hoffnung
ärmer geworden. Die Republik lebt ! Prost Hitler !
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Kommunistische Paroleausgabe
Die Betriebe solle« i« „Angriff " genommen werden

Wenn man die täglichen „Siegesmeldungen der kommunistischen
Press« über den Vormarsch ihrer Partei in den Betrieben liest,
so möchte man airnehmen, daß der Ausbruch der bolschewistischen
Weltrcvolution in Deutschland unmittelbar bevorstände. In Wirk¬
lichkeit steht der kommunistische Einflub in den Betrieben in um¬
gekehrtem Verhältnis zu dem Geschrei ihrer Presse. Wenn erst
das Gesamtergebnis der Vetriebsrätewahlen vorliegt , so wird sich
»eigen, daß es der RGO . trotz wirtschaftlicher Not und politischer
Unsicherheit auch diesmal nicht gelungen ist, die gewerkschaftliche
Front ernstlich zu gefährden . Im März - Seft der Internationale ,
der sozusagen wissenschaftlichen Zeitschrift der Kommunisten, muh
der Reichstagsabgeordnete Treutzburg selbst zugeben, dah seine
Partei in der Betriebsarbeit bisher völlig versagt hat . Wir fin¬
den dort folgende Ausstellung:

„Es sind in Deutschland vorhanden : 191211 Betriebe mit
einer Belegschaft von 11 bis über 5000 Mann . Diese Betriebe
verteilen sich wie folgt :

148112 mit einer Belegschaft von 11 bis 56 Mann
40189 mit einer Belegschaft von 51 bis 500 Mann

1 788 mit einer Belegschaft von 501 bis 1000 Mann
1051 mit einer Belegschaft von 1001 bis 5000 Mann

71 mit einer Belegschaft von über 5000 Mann .
Die KPD . hatte im August 1930 Zellen :

a ) in 103 Betrieben mit einer Belegschaft von 11 bis 50 Mmm —

0,96 Prozent , »
b) in 702 Betrieben mit einer Belegschaft von 51 bis 500 Mann --

1,74 Prozent ,
c) in 245 Betrieben mit einer Belegschaft von 501 bis 1000 Mann

— 13,70 Prozent ,
d) in 328 Betrieben mit einer Belegschaft von 1001 bis 5000

Mann — 31,20 Prozent ,
e) in 33 Betrieben mit einer Belegschaft von über 5000 Mann ---

46,47 Prozent .
Die KPD . hat also insgesamt in 1411 oder in 0,73 Prozent aller

Betriebe mit einer Belegschaft von über 11 Mann Betriebszellen .
Davon 103 oder 0,06 Prozent in Kleinbetrieben , 702 oder 1,74
Prozent in Mittelbetrieben und 606 oder 20,82 Prozent in Groß¬
betrieben .

Seit Augst 1930 wurden in 170 Betrieben neue Betriebszellen
geschaffen , so dah die KPD . gegenwärtig 1581 Betriebszellen bat ."

Man muh sich daran erinnern , dah die Kommunistische Partei
ihre Organisation schon seit Jahren von Strahen - und Wohnzelten
auf Betriebszellen nmgestellt hat . Die Organisation nach Wohn¬
bezirken ist von ibr als „sozialdemokratisch" denunziert worden, das
„revolutionäre " Element in der kommunistischen Arbeit sollte allein
dt« Betriebszellen bilden . Nach dieser jahrelangen intensiven Ar¬
beit kann die Kommunistische Partei in 191211 Betrieben mit
einer Belegschaft über . 11 Mann ganz« 1581 Betriebszellen ver¬
zeichnen ! selbst in den Grotzbetrieben, wo es im allgemeinen ge-
wih nicht schwer fällt , kommunistische Zellen zu bilden , ist der
KPD . das nur im kleineren Mähe gelungen . Nicht einmal in den
Riesenbetrieben mit einer Belegschaft von über 5000 Mann hat
sie auch nur zur Hälfte Betriebszellen zu bilden vermocht. Mit¬
gliederzahlen werden überhaupt nicht angegeben. Aber wenn es
schon um die kommunistische Organisation in den Betrieben so
schlecht bestellt ist , so kann man sich vorstellen, was es mit der
Eefamtorganisation der Kommunistischen Partei auf sich bat .

Jetzt aber soll die „Massenmobilisierung für die Volksaktion"

beginnen und Creutzburg verlangt deshalb „eine entschiedene Wen¬
dung der Gcsamtpartei auf die Betriebe "

. In einigen Monaten
sollen unter allen Umständen starke kommunistisch « Betriebszellen
in den 9000 Mittel - und Erohbetrieben mit einer Belegschaft von
über 200 Mann , vor allem aber in den wichtigsten entscheidenden
Erohbetrieben geschaffen werden . Und das soll so geschehen :

„Erreichen läht sich dieses Ziel nur , wenn zunächst alle Leitungen
der Partei mit Kühnheit aus den alten und neuen Parteimit¬
gliedern 9090 neue Funktionäre als Instrukteur « auswäblen und
sie den in Angriff zu nehmenden Betrieben als Helfer und politisch«
Organisatoren zuteilen . Mit Hilfe und unter Führung der Partei¬
leitungen müssen diese Instrukteure rasch auf ihr spezielles Auf¬
gabengebiet eingestellt und eingeschult werden . Gleichzeitig muh
ihnen aus den benachbarten Betrieben , in denen wir bereits ein«
Betriebszelle baben und aus den Strahenzellen , die sich um die
Betriebe gruvviercn . eine Anzahl der besten aktivsten Parteiarbei¬
ter als Sturmgrupven zur Verfügung gestellt werden . Diese Sturm -
gruppen müssen ihre Gesamtzellen aus diese Aufgabe konzentrieren,
die sumpathifierendeu Arbeiter in den Betrieben registrieren , um
diese planmähig durch die Zellen im Betrieb , wie auch im Wohn¬
gebiet zu politisieren und sie als Mitglieder in die Partei zu
führen ."

Neben der Betriebsarbeit soll aber auch die Zellenarbeit in
den Massenorganisationen der Arbeiterschaft verstärkt werden, um
diese von innen heraus zu unterwühlen . Zu diesem Zweck gibt
Creutzburg folgende Parole aus :

„Im Rahmen dieses ^Werbevlanes muh die politische Ausgabe,
die das Zentralkomitee in seiner letzten Sitzung der Partei stellte:
Liquidierung des Masseneinflusses der SPD . und Liquidierung
der SAI . als Massenorganisation , gelöst werden, d. h . die politi¬
schen und organisatorischen Methoden , unsere Einbeitsfronttaktik
von unten zur Gewinnung der SPD .-Arbeiter vlanmähig aus -
bauen und ganz wesentlich verbessern. Hand in Hand damit ist
die vlonmähige Uebcrvrüfung all unserer Fraktionen in den Or¬
ganisationen , die unter sozialfaschistischer Führung stehen und
Abkommandierung von zuverläsfigen Kommunisten in solch« Mas¬
senorganisationen » in denen bis beute die Partei noch keine oder
nur geringe revolutionäre Arbeit geleistet bat , erforderlich. Es
ist jetzt der Zeitvunkt gekommen, wo wir nicht nur in Massen,
organisationen arbeiten müssen , die unter sozialfaschistischer Füh¬
rung stehen , sondern auch in christlichen , gelben und faschistischen
Organisationen . Mit allen Mitteln müssen wir die politisch« Linie
der Partei , Loslösung der Arbeiter und Gewinnung neuer Ver¬
bündeter aus diesen Organisationen , durchsetzen.

"
Es ist gcwih nicht zu befürchten, dah die Kommunistische Partei

mit ihren neuen Parolen gröbere organisatorische Erfolge als bis¬
her erzielen wird . Gewih schaffen die Auswirkungen der Wirt¬
schaftsnot einen günstigen Nährboden für all« Zersvlitterungsbe -
strebungen . Aber die deutsche Arbeiterklasse ist in ihrer gewaltigen
Mehrheit doch geschult genug , um nicht zu erkennen, dah angesichts
des Ansturmes der Unternehmer und ihrer nationalsozialistischen
Zutreiber auch die politischen Freiheiten und sozialen Recht « die
Erhaltuml und Stärkung ihrer Organisationen und die Abwehr
aller Verwirrungsmanöver dovvelte Pflicht jedes Einzelnen sein
muh!

Anklage gegen Selöie und Vuesterberg
Berlin , 8 . Avril . (Eigen« Meldung .) Der Generasstaatsamoalt

beim Landgericht 1 in Berlin hat gegen die Dorststenden des
Stahlhelms , Seldte und Duesterberg, wegen eines Aufrufs , den die
Zeitung Der Stahlhelm am 18. Januar 1931 veröffentlichte, An-
Katze auf .Grund tzes § 5 Absatz 1 des Nepub̂ ikschutzge ^ tzes erhoben.

Uleltarbeitslosfgkeit
19- 20 Millionen Arbeitslose

Ein erschütterndes Bild von der Arbeitslosigkeit in der Welt
enthüllt ein« Untersuch»« drs Statistisch«n Reichsamts . Danach
standen Ende 1930 mindestens 19 bis 29 Millionen Menschen unter
der Geihel der Erwerbslosigkeit . Diese Zahl ist aber nicht voll¬
ständig, denn es gibt noch eine Reihe von Ländern » in denen die
Arbeitslosen wie zum Beispiel in Südamerika , in Afrika und in
Asien statistisch gar nicht ersaht werden . Die Verschärfung der Krise
seit dem Herbst des vorigen Jahres bat im Zusammenhang mit
der saisonüblichen Zunahme der Erwerbslosigkeit im Winter allein
im letzten Vierteliabr 1930 etwa 4 bis 5 Millionen Menschen neu
in die grobe Elendsarmee eiugereibt .

Don den schätzungsweise erfahten Erwerbslosen der Welt ent¬
fallen allein auf die drei groben hochkapitalsstischen Länder Deutsch¬
land , England und die Vereinigten Staaten 14 bis 15 Millionen ,
asso rund vier Fünftel . Bei diesen drei Industrieländern ist der
Beschäftigungsgrad der erwerbstätigen Bevölkerung seit Mitte
1929 um 10 bis 12 Prozent zusammengeichrumvit. Jeder achte
Erwerbstätige ist arbeitslos , d . b . 6 bis 7 Prozent der Gesamt¬
bevölkerung.

Im einzelnen bat in Deutschland von Ende 1929 bis Ausgang
1930 die Zahl der bei den Arbeitsämtern angemeldeten Erwerbs¬
losen von 2.85 auf 4,38 Millionen , asso um 54 Prozent zugenom¬
men . In Großbritannien ist in der gleichen Zeit eine Zunahme
um 86 Prozent , nämlich von 1,34 aus rund 2 .5 Millionen Erwerbs¬
lose sestzustellen . Hierbei ist zu bemerken, dah die englische Statistik
nur die versicherten Arbeitslosen umfaßt , und da in England ver¬
schiedene Arbeiterkategorien nicht in die Arbeitslosenversicherung
einbezogen sind , dürft« die Gesamtzahl der britischen Erwerbslosen
noch höbet liegen . Bei den Bereinigten Staaten find infolge feh¬
lender statistischer Erhebungen nur Schätzungen möglich . Auf Grund

Wo bleibt - er zweite Man«?
von Tuet , dem wirk «

ttUrffrempo , scharf Im Ntzythma » A fit « ««

Du kennst so vie - le Menschen nä » her, triffst sie Tag für
Du mußt ihn su- chen , ihn er » ken - nen , denn er schreit nicht ,
Ilvo bleibt der zwei » tt Manns wenn die - se §ra • ge dich ht»

dieser Schätzungen wird die Arbeitslosigkeit in den Vereinigten
Staaten iür Ende 1929 auf 3 Millionen und für Ende 1930 aus
7,5 Millionen beziffert . Das würde einem Zuwachs von 150 Pro¬
zent entsprechen.

Mit welcher Wucht die Weltwirtschoffskrise auch die nicht rein
industriellen Länder und auch di« kleineren Staaten ersaht bat ,
geht daraus hervor , dah zum Beispiel in Holland im letzten Jabr
die Arbeitslosigkeit um rund 95 Prozent , in Polen um 62 Pro -
zent, in der Schweiz um 73 und in Jugoslawien um 76 Prozent
gestiegen ist. In Belgien hat sich die Arbeitslosigkeit im letzten
Jahr sogar verdreifacht , in der Tschechoslowakei ist eine Zunahme
um 337 Prozent , in Palästina um 511 Prozent und in Rumänien
um 514 Prozent eingetreten .

Am schärssten prägt sich die Arbeitslosigkeit , aus den Kopf der
berufstätigen Bevölkerung berechnet aus , in den Bereinigt «« Staa .
ten mit 13 bis 15 Proz . (geschätzt in Deutschland mit 13,3 Prozent
und in Großbritannien um 12,1 Prozent ) aus . Da in England ,
wie bereits erwähnt , nur die versicherten Erwerbslosen , in Deutsch¬
land dagegen die Arbeitsuchenden ersaht werden , dürfte der Anteil
der Arbeitslosen , an der Gesamtzahl der berufstätigen Bevölkerung
bemessen , in Großbritannien fast ebenso hoch sein wie in Deutsch¬
land . Es folgt dann an vierter Stelle Oesterreich mit 9,2 Prozent
und unmittelbar danach der Australische Bund mit 7,8 Prozent ,
die Tschechoslowakei mit 6,2 und Italien mit 5,6 Prozent der er¬
werbstätigen Bevölkerung . Rechnet man diesen Elendsziffern noch
den milliardenhohen Derdienstausfall der Arbeiterschaft durch Kurz¬
arbeit hinzu, dann zeigt sich wahrhaft erschreckend, in welch unge¬
heurem Ausmah die Krise des Kavitalismus an der Kaufkraft
und der Lebenshaltung des Weltproletariats zebrt.
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Oas Seuisch-österreichische Abkommen
im sranzösstchenLichte

Paris , 4 . Avril .
Um den Widerstand Frankreichs gegen das deutsch -österreichische

Zollabkommen richtig zu verstehen, muh man sich einmal die Gründe
klar machen , aus denen heraus Frankreich überhaupt gegen den
Anschluß Stellung nimmt . Sie sind militärischer , politischer und
wirsschaftlicher Art . Vom Militärstondvunkte aus ist man in Frank¬
reich noch immer in dem Vokkriegsgedanken befangen . 6 Millionen
Oesterreicher sind 6 Millionen Soldaten , und da man der heutigen
deutschen Politik bestimmt kein ungeteiltes Vertrauen entgegen¬
bringt , so bedeutet der Anschluß Oesterreichs iür die französischen
Kricgsstrategen eine unerwünschte Verstärkung des deutschen Hee¬
res für einen etwaigen Kriegsfall . Fernerhin widersctzen sich die
meisten französischen Politiker bis weit in die Linkskreise hinein
dem Anschluh Oesterreichs schon deshalb , weil Polen und die
Tschechoslowakei dagegen protestieren und weil sie finden , dah der
Vertrag von Versailles in manchen Punkten schon so brüchig ge¬
worden ist, dah nicht mebr viel von ihm übrig bliebe , würde mair
jetzt auch an seinen territorialen Festsetzungen rütteln . Wirtschaft¬
lich verspricht man sich von einer Ausdehnung des deutschen Macht-
bereichs auf Oesterreich ebenfalls nichts Gutes .

Gewih würde man in Frankreich den Anschluh bedeutend leichter
hinnebmen , wenn wir schon wirkliche Vereinigte Staaten von
Eurova hätten oder wenn auch ohne diese die Vertrauens -Atmo¬
sphäre in Eurova stärker wäre als das gegenseitige Mißtrauen .
Gerade darum bat die Veröffentlichung der Verhandlungen über
das Wirtschaftsabkommen hier so störend gewirkt. Denn es beein¬
trächtigt di« Möglichkeit eines politischen Anschlusses .

Im ersten Moment wirkten die ersten Nachrichten wie eine
Bombe . Am Abend des Bekonntwerdens fand in Paris gerade
« in „Friedensbankett " aller pazifistischen und links stehenden Or¬
ganisationen statt , auf dem auch Albert Thomas , der Direktor des
Genfer Internationalen Arbeitsamts , das Wort ergriff , und er
verglich die Ueberraschung, dis man durch das Abkommen in
Frankreich bereitet bekam , mit der Ueberraschung, die einst der
Rapallo -Vertrag hier ouslöst«. „Alles ist in dielser Angelegenheit

verdächtig: das Geheimnis , mit dem die Besprechungen umgebest
wurden , ihre tendenziösen Deutungen , die von den Erklärungest
abweichen , welche man dem im Vorvrotokoll niedrige legten Projekt
gibt , die Weigerung , die Verhandlungen bis zur Prüfung durch dest
Völkerbund, asso bis zu seiner Maitagung , auszuschieben , die An«
strengungen des Wiener Kabinetts , sich hinter die Berliner R « '
gierung zu verschanzen und manches andere " schreibt der Temv«
vom 31 . März in deutlicher Weise. Alle Tageszeitungen sprechest
jetzt überhaupt nur noch spalten - und seitenlang von dem deutsch'

österreichischen Abkommen, und alle anderen Sorgen , selbst die der
Annahme des französischen Budgets , die nun endlich erfolgt ist , sist ^
darüber vergessen . Diejenigen in Frankreich, die sich am meistest
iür ein deutsch -französisches Zusammengeben einsetzen , bedauern er
offen, dah durch das Abkommen die Entente wieder »uiammem
geschmiedet wurde . „Mitteleuropa " und „Anschluh " sind die zw«'

Schlagworte , die man in jedem Zeitungsartikel , der bier ü (*f
das Abkommen erscheint , in deutscher Sprache voriindet .

Erst die Artikel , die der französische Sozialistenfübrer Leon Bluist
nach seiner Rückkehr aus Berlin , wohin er anläßlich der Beisetzust^
Hermann Müllers gefahren war . über die deutsch- österreichischest
Vereinbarungen veröffentlichte, wirkten bier entwos entspannerü»
Blum wies darauf bin , dah der deutschen Regierung iöde
Absicht ferngelegen habe , dah sie durchaus nicht daran dockte , W
deutsch-französische Verständigungspolitik aufzugeben und daß 6*

auch nichts dagegen einzuwenden habe , wenn man unter gewissest
Bedingungen in Gens über dar Abkommen spreche. So schließ
man sich fetzt langsam der Ansicht an , die Rudolf Breilscheid a>ff'

drückte , als er sagte, es seien Febler begangen worden , aber **

komme jetzt darauf an , die Geschichte in möglichst sanfter Wen
wieder einzurenken. * Kurt Len »

Hauptmaan v . Maltth aus Oesterreich
ausgewiesen

Innsbruck , 7 . Avril . Der reichsdeutiche Sauvtmann a . D. LudS '/
o . Maltitz wurde iür immer aus Oesterreich ausgewieien . v. a»0*
titz war seinerzeit unter der Beschuldigung festgenommrn word«^
Nationalsozialisten , die wegen Tötung von zwei Reichsbanner !«»
ten in der Hufelandstrahe in Berlin über die österreichische Geest '
geflüchtet waren , Vorschub geleistet zu haben.

V
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I Qeiterkschafttiches
Oie Internationale Vereinigung

- er lertilardeiter
bält ihren in diesem Jahre fälligen 18. Kongreh in der Zeit vom
17. bi« 22 . August in Berlin ab. Der Textilarbeiter -Internationale
sind die freien Textilarbeiter - Gewerkschaften Eurovas fast vollzählig
Und darüber hinaus auch einige Textilarbeiter -Verbände über-
!«eischer Länder angeschlossen . Sie werden voraussichtlich all« auf
dem Kongreh vertreten sein . — Dem Kongreh voraus gebt eine
Jubiläumsfeier des Deutschen Textilarbeiter -Verbandes , der in
diesem Jahre auf ein iOiäbriges Bestehen zurückblicken kann . Der
Deutsche Textilarbeiter -Verband wird zu dem Jubiläum die zur
Zeit noch lebenden Gründer , bzw . Gründungsmitglieder als Ehren¬
hafte nach Berlin einladen .

Vauarvcttcrstretk in Betlin
Berlin , 7 . Avril ( Eig . Meldg .) Eine grobe Anzahl von Bauar¬

beitern ist infolge von Lobndifferenzen beute in den Streik getreten .
Mehrere Bauten muhten infolgedessen stillgelegt werden . Da der
Reichstaris und die einzelnen Lohnverträge am 81 . März abgelau -
sen waren , war in den Verhandlungen im vorigen Monat ein Lohn¬
abbau von 7,8 Prozent beschlossen worden , der ursprünglich am
I . Avril in Kraft treten sollte, später aber auf den 8 . Avril hinaus -
Ssschoben worden war . Da aber die Maurer , Zimmerer und Stein -
träger , die »um Bauarbeitergewerbe gehörten , van einem Lohn¬
abbau nichts wissen wollten , sind beute die Arbeitsniederlegungen
«rsolgt.

Drohende Krdciieraussperrung in Dänemark
Kopenhagen , 7. Avril . Nach monatelangen ergebnislosen Ver¬

handlungen , die zwischen dem Arbeitseberverein und den Gewerk¬
schaften über die Lohnfrage geführt wurden , erklärten heute die Ar¬
beitgeber , zur Aussperrung schreiten zu müssen , die 50 MO Manu
erfassen würde . Der staatliche Schlichter brachte einen Vermitt¬
lungsvorschlag ein , zu dem heute die Parteien Stellung nehmen.
Die Arbeitgeber sind bereit , auf den Vorschlag des Schlichters ein-
rugeben, dagegen wurde er von mehreren bedeutenden Arbeiter -
gruvven verworfen . Falls nicht im letzten Augenblick doch noch die
Einigung zustandekommt, kann nunmehr die Aussperrung am 10 . d.
M . abends in Kraft treten .

Nrbeileraussperrungen in Norwegen
Oslo , 8 . Avril . Die Bemübungen , den grohen Arbeitskonflikt in

Norwegen zu verhüten, . find iehlgeichlagen. Don heute abend an
wird die Arbeit in einer groben Reibe von Industrien , darunter
Eisen- , Maschinenbau - , Bergwerks - , Textil - und Bauindustrie sowie
in den Druckereien der Provinzblätter eingestellt werden . Insgesamt
werden 48 OM Arbeiter betroffen . Den Grund der Arbeitseinstel¬
lung bildet der Konflikt in der Lobnfrage . Die Arbeitgeber haben
angelündigt , dah sie vom 15 . Avril an auch in anderen Industrien
die Betriebe stillegen werden ; davon werden weiter« 25 000 Mann
betroffen .

| QetneindepoUtik
Wachsende Eemeindelasten durch die Arbeitslosigkeit

Die Zahl der von den Städten zu unterstützenden Wohlfabrts -
erwerbsloien bat sich überall dadurch erheblich vergröhert , dah auf
Ende März die llnterstützungsfristen der Krisenfürsorge erheblich
verkürzt wurden . Die badischen Gemeinden haben ». 3t . etwa
20 000 Wohlfabrlserwerbslose mit einem Gesamt-Jähresaufwand
von etwa 14 Mill . RM . zu unterstützen. Durch den Gemeinl^ anteil
von ein Fünftel am Aufwand für die .

Krisenfürsorge bei etwa
20 000 Krisenunterstützungsemvsänger ergibt sich ein« Erhöhung die¬
ser Summe auf mindestens 16 Mill . RM . umgerechnet die zusätz¬
lichen Aufwendungen an Krisenfürsorgeemvsänger und sonstige
Fürsorgeaufwendungen . Der Badische Städteveiband und der Ba¬
sische Städtebund richten daher erneut an die Regierung den drin¬
genden Antrag , bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck dafür
*in»utreten , dah bis zur endgültigen Neuregelung der Arbeitsloien -
'ürlorge die Unterstützungsdauer der Krisenfürforg« erheblich er¬
weitert wird .

Zur Bürgermeisterwahl in Ottersdorf
wird uns noch geschrieben : Auf den Artikel vom 4 . d . M . betreffs
Tiirgermeisterwabl in Ottersdorf , welche zu Recht angefochten
wtzrde , ist noch nachzutragen , dah ein Teil der Wablumschläge be -
lchmutzt und mit zwei Siegeln versehen waren , und zwar mit dem
« iegel „Grobherzoglich«» Badisches Ministerium des Innern ",
« lfo noch Umschläge aus der Vorkriegszeit . Dieselben waren aus
dunkler Farbe . Der andere Teil war in der Farbe Heller und trug
vur einen Siegel „Badischer Ministerium des Innern " und waren
veu . Alle Umschläge wurden durch k»errn Bürgermeister beim Be¬
zirksamt Rastatt abgeholt . Auf Einspruch beim Bezirksamt Rastatt
wegen den zweifarbigen und beschmutzten Umschlägen , di« Wahl für
ungültig zu erklären betonte Herr Landrat Tritscheler in der Be-
i>rksralssitzung vom 31 . März , die Wähler in Ottersdorf werden ge¬
rade aus dem Stall gekommen sein , und srug den Wahlleiter , ob
lein Waschbecken im Wahllokal vorhanden war , damit die Wähler
vor Emvfang der Umschläge die Hand.« hätten waschen können.

8m tz 8 Abiag 8 der Eemeindewahlordnung heiht es ausdrück¬
lich , die Umschläge sollen aus gleichem Pavier und undurchsichtig ,
Und mit einem Gemeindestemvel verleben sein . Der Eemeinderat
Ettersdorf wird daher gut tun . bei Aufstellung des Voranschlages
Mittel einzuftellen, und eine Waschgelcgenbeit im Wahllokal in Ot -
iersdors anzubringen , damit in Zukunft die Wahlumlchläg « 'durch
° te Ottersdorser Bürger nicht mehr beschmutzt werden . Das wäre
allerdings schon vor Jahren notwendig gewesen , damit auch Ange¬
bote der Gemeinde Ottersdorf andere Körperteile nach ihrer Be¬
nutzung hätten reinigen können . (Siebe Gerichtsverhandlung vom
v- Mär « 1931 .)

Hohenwettersbach
3wei Gesuche um Ermähigung der Gebäudesondersteuer werden

perbeschieden . Ein Schreiben des Badenwerks betr . Stromverbrauch
M Schul- und Ratbaus wird dahingebend geregelt , dah ein Teil

Rechnung in Kochstrom umgewandelt wird . Di« Uoberlasiung
Taster Grabstätte für Karl Köpfer wird im Betrag von 25 M geneb-
Sf ’öt . Die Bauvlän « des Wilbelm Schwarz werden genehmigt . Der
<»ihlbetiag der Kinderschule im Betrag von monatlich 25 wird
sur die Zeit vom 1 . Avril bis 1 . Juli 1931 von der Gemeinde über-
Summen . Der Bescheid über die Schulpfründefondsrechnung 1927/30
Md zur Kenntnis genommen. Die Anordnung des Ministeriums
ves Innern betr . der Eingemeindung der abgesonderten Gemarkung
Ir * der Gemeinde ab 1 . Avril d . I . wird zur Kenntnis genommen,
vle bisherige abgesonderte Gemarkung soll für die restliche Wabl -
veriode als Vertreter einen Gemeinderat und zwei Bürgerausschuh-
"Utglieder erhalten , welche durch die Wahlberechtigten der bisberi -
»en abgesonderten Gemarkung gewäblt werden . Betr . Wasierver -
vrgung wonach die abgesonderte Gemarkung auf die Dauer von 30

Lehren vom Wasserschwund nur ein Drittel , die Gemeinde zwei
Tantel bezahlen soll , kann nicht entsprochen werden . Der Gemeinde¬
st stellt stch in dieser Sache auf den Standvunkt des Ministeriums

Innern vom 16 . März 1931 . Der Handarbeitsunterricht für das
wipd zum wiederholten Male abgelehnt . Die von^ "irf— s^ Lvril 1981 mit

fyeidaat tßaden
Wechsel im Heidelberger Stadlrat

Emil Maier tritt zurück
DZ . Heidelberg, 7 . Avril . In einem Schreiben an den Stadtrat

bat der sozialdemokratische Stadtrat Emil Maier erklärt , dah
er aus gesundheitlichen Gründen gezwungen sei. sein Mandat nte -
derzulegen. Sein Nachfolger ist der Direktor der Ortskrankenkasie
Christian Stock , der früher bereits dem Stadtrat angebört bat ,
aber bei der letzten Wahl nicht mehr in dieses Gremium bineinkam.

Dazu schreibt das Heidelberger Tagblatt u . a . : „Mit Emil
Maier verschwindet aus dem Stadtrat eine Persönlichkeit, die zwar
viel umstritten ist, der aber auch der schärfste Gegner nicht abstrei -
ten kann , dah sie von knorriger Eigenart , charaktervoller Ueder-
»eugung und sauberster Ehrlichkeit ist ."

Emil Maier siebt im 55 Lebensjahre und stammt aus einem Dorte
bei Rottweil . Als einer der ersten der Sozialdemokratischen Partei
zog er in den Heidelberger Bürgerausschuh und in den Stadtrat
ein , dem er seit 1912 mit Unterbrechung in der Kriegszeit bis zum
heutigen Tage ansehört bat . Auch im Badischen Landtag ist er
seit langer Zeit ein führender Vertreter seiner Partei . Im Mai
1919 batte Ihm das badische Staatsministerium die Stelle eines
Landeskommissärs in Mannheim angeboten . Maier lehnte ab, da
er sich von dem schönen Heidelberg , das ihm zur zweiten Heimat
wurde , nicht trennen wollte . Der Stadtrat übertrug ihm 1919 die
Brennstoffverteilung der Stadt Heidelberg . Er gebürte auch län¬
gere Jahre dem Anffrchtsrat der Heidelberger Strahenbahn an.
Seine Gesundheit war durch Arbeitsüberlastung schon seit längerer
Zeit bedroht . Einen ernstlichen Zusammenbruch erlitt er bereits
vor drei Jahren . Run wird er in Bad Mergentheim Heilung von
seiner Krankheit suchen.

„Vürgerknegsübungen
des Reichsbanners in Raden "

Unter obiger Ueberschrift bringen der Führer vom 2 . April
1931 und das Hakenkreuzbanner Mannheim vom 4. April
1931 in größter Aufmachung einen Artikel , in dem unter an¬
derem behauptet wird , daß das Reichsbanner systematisch seine
aufgezogenen Schutzformationen, deren erstmaliges Auftreten
am 22 . Februar 1931 in ganz Deutschland berechtigtes Auf¬
sehen erregte , zum Bürgerkrieg und Straßenkampf vorbereite .

Dieses Manöver des Führers ist für jeden politisch Einsich -
tijjen ohne Mühe als ein Versuch erkennbar , die Oeffentlich-
keit von den Zerwürfnissen und Revolten im eigenen Lager ,
wie sie durch die Berliner Vorkommnisie enthüllt wurden , ab¬
zulenken. Trotzdem erachtet es die Reichsbannerleitung als
ihre Pflicht , ihrerseits die Oeffentlichkeit über ihre Ziele auf¬
zuklären , dies um so mehr, als das Reichsbanner zu keiner
Zeit irgendwelche Ziele verfolgt hat und verfolgt , die das
Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen haben .

Deshalb halten wir es nicht für notwendig , auf die An¬
würfe des Führer und Hakenkreuzbanner im einzelnen ein¬
zugehen. Das Reichsbanner , das feit feiner Gründung sich
grundsätzlich auf dem Boden der Gesetze und Verordnungen
betätigt hat , hat zuletzt am 30 . Dezember 1930 diese ferne
Stellungnahme erneut an sämtliche maßgebenden Führer be¬
kanntgegeben:

„Die extremen Kamvfverbände und Parteien haben in Deutsch -
layd eine Situation gezeitigt , in der es für die Republikaner nicht
mehr möglich ist, ohne Gefahr für Leben und Gesundheit ihre voli -
tiiche Ueberzeugung beim Auftreten in der Oeffentlichkeit kund zu
tun . Dem Reichsbanner erwächst damit die Aufgabe , seine Forma¬
tionen im Rahmen des Selbstoerteidigungsrechts in denjenigen
Formen auszubilden , die zur Abwehr von Angriffen notwendig
sind.

Getreu seinen Bestrebungen , die Revublik mit ollen gesetzlichen
Mitteln zu verteidigen , ist das Reichsbanner bereit , wenn bei ge¬
waltsamen Angriffen gegen die Republik die staatlichen Sicher¬
heitsorgane nicht mehr ausreichen , sich diesen zur Verfügung zu
stellen *

Von dieser seiner Ausgabe wird sich das Reichsbanner zu
keiner Zeit und durch keine Provokationen von irgendwelcher
Seite abbringen lasten. Wir stellen mit aller Deutlichkeit fest,
daß das Reichsbanner zur Erfüllung dieser Aufgaben durch¬
aus im Rahmen des Gesetzlichen alle diejenigen technischen
Maßnahmen ergriffen hat , die ihm hierzu notwendig er¬
schienen . Unsere Schutzformationen sind ausgebildet in der
Sicherung unserer Aufmärsche und Versammlungen , aber auch
in der Abwehr von Angriffen auf öffentlichen Straßen für
diejenigen Fälle , wo staatliche Sicherheitsorgane im Augen¬
blick nicht zur Stelle fein können.

Militärspielereien und Ungesetzlichkeiten überlasten wir der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei .

Der Eauvorstand des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold.

Au* xMek *Weßt
Drei Touristen in Steiermark tödlich verunglückt

Wie « , 7. Avril . Wie au» Admont gemeldet wird , sind beute
nachmittag iu den Wänden des Groben Pyhrgatz die Leichen der
Wiener Touristen Ellinger und Ade und des St . Pöltener Touristen
Letz aufgefuudeu worden . Die Leichen werden morgen zu Tal ge¬
bracht. Die Touristen find während der Osterfeiertage tödlich ver¬
unglückt .

Eroßfeuer
Adenau (Rheinland ) , 7. Avril . In Waldorf brach in einer

Scheune « in Brand ans , der schnell um sich griff , so dab in kurzer
Zeit mehrere Gebäude in hellen Flammen standen. Da ein« Feuer¬
wehr zunächst nicht zur Stell « war , beteiligte sich die ganze Ein¬
wohnerschaft an den Rettungsarbeiten . Schließlich griffen die Weh¬
ren aus Sinzig , Niederbreisig und Bürgbohl ein , denen es gelang,
das die ganze Ortschaft bedrohende Schadenfeuer einzudämmen . Alle
Getreide - und Futtervorräte und ein Anzahl Maschinen wurden zer¬
stört. Die Geschädigten sind nur zum Teil versichert .

Drei Juden erschossen
Jerusalem, ? . Avril . Auf ein« Gesellschaft von 11 Jude », die

nach Haifa zurückkehrteu , wurden von unbekannten Tätern mehrere
Schütze abgegeben. Zwei Männer und ein« Frau wurde» getötet,
vier weitere Personen verletzt. Dir Täter find unerkannt entkommen.

Schweres Eisenbahnunglück in Rußland
Moskau , 7. Avril . Bei Tscheljabinsk ereignete sich ein schweres

Eisenbahnunglück, bei dem 10 Personen den Tod fanden . 51 Per¬
sonen wurden verletzt. I

Zwei Lebende aus den Trümmern von Managua geborgen
Reuyork, 7 . Avril . Wie aus Managua gemeldet wird , ist der

Ricaroguanifche Rationalkongretz zusammengetreten , um über die
Möglichkeit des Wiederaufbaues der Hauptstadt »u beraten . Nach
einer Meldung des Times -Korresvondenten sind bisher 975 Todcs -
opser des Erdbebens bestattet worden . Gestern wurden aus den
Trümmern eines Hauses zwei kleine Knaben noch lebend hervor-
gezogen . Sie waren eine volle Woche lebendig begraben , und man
befürchtet, dah sie infolge des ausgestandenen Schreckens den Ver¬
stand verloren haben.

Grauenhafter fünffacher Mord
Ein fünffacher Mord wurde in der Nacht zum Ostersonntag iu der

Ortschaft Kamnica bei Marburg in Slowenien verübt . Der Bauer
Aloi» Uobah, keine 70jährige Schwester, keine zwei erwachsenen
Töchter und sein sechsjähriger Sohn wurden von einem Unbekann¬
ten mit einem Beil erschlagen und die Leichen in bestialischer Weise
zerstückelt . In der Dunkelheit gelang e» dem Täter , unerkannt »n
entkommen. Man vermutet , dah er sich in den Besitz einer gröberen
Geldsumme setzen wollte , die der Bauer durch den Verkauf seiner
Apfelernte erlöst batte .

Sieben Feuerwehrleute bei einer Autoexplosion verletzt
Stuttgart , 7. Avril . Sieben Feuerwehrleute wurden im Ostermon¬

tag beim Versuch , ein brennendes Auto zu löschen , durch Exvlosion
des Benzintanks schwer verletzt. Sie muhten sämtlich« ins Kran¬
kenhaus übergeführt werden . Der Wagen war plötzlich auf offener

l Strabe in Brand geraten .

jährlich 2 Prozent getilgt werden . Der Bericht über einen am 25.
März 1931 vorgenommenen unvermuteten Kasiensturz der Gemeinde¬
kasse wird zur Kenntnis genommen. Die Hydranten sollen höher
gesetzt und eingevflastert weiden . Eine Grundstücksschätzung wurde
vorgenommen . Bericht über die Bürgermeisterversammlung wird
zur Kenntnis genommen. Infolge der Eingemeindung der abge¬
sonderten Gemarkung mit der Gemeinde Hohenwettersbach werden
die Dienststunden der Gemeindebeamten ab 1 . Avril 1931 wie
folgt festgesetzt : Bürgermeister 214 Stunden für die Gemeinde,
14 Stunde für die abgesonderte Gemarkung , Ratschreiber 314 und
14 , Rechner 214 und 14 .

j iParleillfichrichten
Bodensee-Jnternationale : 14. Juni in St . Gallen

Trotz der furchtbaren Krisis , die namentlich die deutschen Arbei¬
ter in voller Schärfe angegriffen bat , ruft der Vorstand der Bo-
densee -Jnternationale zu einem internationalen Massenmeeting
auf . Dasselbe wird am 14 . Juni in St . Gallen stattfinden . Es
soll eine machtvolle Demonstration für die Rechte des arbeitenden
Volkes und für den Sozialismus werden . Wiederum werden vro-
minente Führer der sozialdemokratischen Parteien der verschiede¬
nen Länder zu den Arbeitern svrechen .

In St . Gallen ist ein Festkomitee gebildet worden , das die Vor¬
arbeiten in die Hand genommen bot . Bereits sind Beschlüsse gesaht
worden betreffend den Fesivlatz, die Art der Verpflegung , die An¬
ordnung des Festes bei schlechtem Wetter usw . , so dah die Ge¬
nossen versichert sein dürfen , dah olles vorgesehen wird für muster¬
gültigen Emvfang und Bewirtung . Die Anmeldungsformulare
werden in nächster Zeit an die Sektionen verschickt werden.

Wir möchten heute schon an Partei - , Gewerkschafts- und Ar-
beitersvortsektionen die Aufforderung richten : gründet jetzt schon
Reisekassen , haltet den 14 . Juni von allen andern Veranstal¬
tungen frei und sorgt in der möglichen Art und Weile für einen
machtvollen Aufmarsch!

»

Panzerkreuzer oder Galeeren ? Genosse Wilhelm Keil schreibt
in Heft 13 des Diskuisionsorgans der Partei , Das Freie Wort , über
^ ijziplkchruH her Raun". Sn Heft 52 des vorigen Sabres bat

Genosse Keil unter dem Thema . .Gewissenskonflikt oder Kampfent¬
schlossenheit " zu der Frage : Abstimmungsfreiheit oder Abstim¬
mungszwang bereits einmal seine Stellung dargelegt . Das Pro¬
blem ist jetzt in ein weit ernsteres und dringenderes Stadium ge¬
rückt und dem Parteitag erwächst die gebieterische Aufgabe der
Klärung und Festlegung des Standpunktes der Partei . — Im Ge¬
gensatz zu allen anderen im Freien Wort angeschnittenen Themen
sind zur Panzerkreuzersrage nur verhältnismäßig wenig Zuschriften
eingegangen . Daher konnten in diesem Fall ausnahmsweise alle
eingegangenen Zuschriften veröffentlicht werden , die die Stimmung
unter den Parteigenossen trefflich sviegeln. Eenosie E . H . legt ab»
schliehend noch einmal alle die Gründe dar , die die Reichstagsfrak¬
tion zu ihrer Stellungahme veranlaht haben . — Das Freie Wort
erscheint wöchentlich und kostet monatlich , durch die Post bezogen,
91 Psg . Einzelbeste sind zum Preise von 20 Psg . durch die Volks¬
buchhandlung zu beziehen. Probeexemplare versendet gratis und
portofrei der Freie -Wort -Verlag , Berlin SW . 68, Lindenstraße 2.
Das Diskussionsorgan der Partei sei unseren Lesern wärmsten»
empfohlen !

| Jlus der Stadt iDiirtach
Sozialistische Arbeiter -Jugend . Heute abend Mitgliederver¬

sammlung . Anfang vunkt 8 Ubr . Genossinnen und Genossen ,
bringt alle euren „Zweiten Mann " mit .

Arbeiter -Wohlfahrt . Don der anlählich unserer Ausstellung von
Hand- und Näharbeiten vorgenommenen Verlosung sind folgende
Gewinne noch abzubolen : Nr . 32 - 42 , 62 . 73, 148 , 153 , 155, 157,
182- 215. 220 , 233 , 269 , 293. 323 , 324 , 327 . 355 . 364 , 399 - 402 , 458,
492 - Es wird ersucht , diese Gewinne baldmöglichst bc : Frau Elise
Hetze!, Auer Strahe Nr . 41 , 2 . Stock , abzubolen .

Chefredakteur : Georg SchSvfltn . Verantwortlich : Politik , Frei ,
staat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: I . B .:
Herm . Winter . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Klein«
badische Chronik , AuS Mttielbaden , Durlach . Gernviszenuiig ,>e » illcio» .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grok -KarlSrube . Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistischer Jungvolk .
Heimat und Wandern , Aurk0nfie : Joses Stsel «. verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger SSmilich, wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : verlagSdruckerei

RAllftltCttnO «arlSruhe.
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| Kleine bad. Chronik
Ei » Auto völlig verbrannt

D3 . llbftadt , 7 . Avril . Auf der Straße nach Ubftadt geriet letzte
Nacht gegen 12 Uhr ein holländisches Auto infolge Vergaserbrand
in Brand und wurde völlig vernichtet . Seitens der Weckerlinie
wurde der Brand gelöscht .

Autozusammenstost
Brnchsal , 7. Avril . Zwischen dem benachbarten Heidel «-

beim und Goudelsheim stieben an der scharfen Strahenkurve
ein württembergisches Auto und ei« Frankfurter Motorradfahrer
zusammen. Letzterer wurde lebensgefährlich verletzt und
in das Bruchsaler Spital verbracht.
Seinen Stiefvater durch Messerstiche lebensgefährlich verletzt

Bruchsal , 7. April . In der Ostersonntagsnacht geriet
der Jagdaufseher AndreasSchmitt mit seinem 25 Jahre
alten Stiefsohn in der Wohnung in Streit , der schließlich zu
Tätlichkeiten ausartete . Der Stiefsohn griff zum Messer und
versetzte seinem Stiefvater drei tiefe Messerstiche in die Brust .
Schmitt wurde schwer verletzt in das Spital verbracht. Sein
Zustand ist lebensgefährlich . Der Täter wurde festgenommen.

Sine Bluttat
* W o l s a ch. Am Ostersonntag abend geriet der in angetrunke¬

nem Zustande nach Hause kommende Landwirt 8 . Kornmaier in
F i s ch b a ch. der von seiner Frau wegen seiner Trunkenheit zur
Rede gestellt wurde , darüber in solche Wut , dah er sie mit einer
Art niederschlug . Die Frau . Mutter von 5 Kindern , ist am
Ostermontag ihren schweren Verletzungen erlegen . Kornmaier wurde
in« Amtsgefängnis Wolfach eingelicfert .

Zu der Bluttat in Fischerbach
Weiler -Fischerbach (Amt Wolfach) , 7 . Avril . Zu der Bluttat des

Georg Kornmaier im Weiler - Fiicherbach wird weiter bekannt, dah
Kornmaier den ganzen Sonntag über gezecht hatte und nachts
gegen 12 Uhr nach Haufe kam . Als ihn feine Frau , die einige
Jahre älter wie der 18 Jahre alte Täter ist, »ur Rede stellen
wollte, ergriff er sofort zur Art und schlug sie nieder . Die Gen¬
darmerie nahm den Täter fest und verbrachte ihn zunächst in den
Ortsarrest nach Haslach, während für die Ueberfübrung der Frau
ins Krankenhaus gesorgt wurde . Dort ist die Unglückliche , der der
Schädel zertrümmert worden war , am Montag mittag , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , gestorben.

Hohenwettersbach. Zur Linderung der 9iot der ausgesteuerten
Erwerbslosen , alter und kranker Personen wurde auch hier eine
Rotgemeinschaft gegründet . Eine zu diesem Zwecke vorgenommene
Haussammlung sowie sonstige freiwillige Zuwendungen er¬
gaben einen ansehnlichen Betrag an Geld , sowie in Naturalien .
Die Verteilung an die betreffenden bedürftigen Familien er¬
folgte in den letzten Tagen und wurde von diesen mit großem
D-ank angenommen , ein Beweis , in welch großer Notlage wir uns
»ur Zeit befinden . Allen Svendcrn , die durch ihren Opfermut zu
dem guten Werk beigetragen haben , auch an dieser Stelle herzlichen
Dank.

Maxau . Zu der Meldung über eine Stillegung der Zellstoff- und
Papierfabriken Vogel u . Bernbeimer wird uns mitgeteilt ,
daß die Stillegung nur eine vor ü be r g eb ende ist und zwar
in Ausführung eines internationalen EinschränkungsbcHchlusses

der Produktion und zur Räumung der angesammelten Läger .
Mühlhausen ( bei Wiesloch) . Der 71 Jahre alte Landwirt Leov .

Rachel wurde von einem Motorradler von hinten angefahren und
zu Boden geworfen. Der alte Mann erlitt eine klaffende Wunde
am Hinterkovf und eine schwere Gehirnerschütterung . Er wurde
in bedenklichem Zustande in die Heidelberger Klinik verbracht.

Binan ( Amt Mosbach) . Der beim Adlerwirt Meißner bedien-
stete Bäckergeselle Karl Wilhelm stieß ' mit dem Fahrrad an einer
Straßenkreuzung gegen cm aus der Richtung Neckargerach kom¬
mendes Auto . Er zog sich bei dem Sturz eine schwere Gehirn¬
erschütterung, sowie Verletzungen am Kopf und Armen zu und
wurde bewußtlos ins Mosbacher Krankenhaus eingeliefert . Der
Autobefitzer aus Michelstadt stammend, wurde durch ElaÄvlitter
des zertrümmerten Wagenfensters schwer am Kovfe verletzt.

Rosrnberg ( bei Adelsheim ) . Bei der Feldarbeit scheuten
plötzlich die Pferde des Landwirts Wilhelm Schweitzer und
gingen mit der Egge durch . Das 8jährige Söhnchen Schweitzers
kam unter die Egge zu liegen , deren spitzen Zähne über Kopf und
Körper hinweggingen . Das Kind wurde derart übel zugerichtet,daß der Tod auf der Stelle eintrat . Der Unfall ist um so tragischer,als die Mutter des verunglückten Kindes vor etwa drei Jahren
ebenfalls durch einen Unfall das Leben verlor .

Mannheim . Nach vorausgegangener Auseinandersetzung mit
seiner Braut sprang gestern nacht gegen 1 Uhr ein 82 Jahre alter
Maurer bei der Frievrich -Ebert - Brücke in den Neckar . Einem auf
die Hilferufe der Braut hinzueilenden Polizeibeamten gelang es.den Lebensmüden wieder an das Land zu bringen . Sofortige , mir
Hilfe eines hinzugekommenen Passanten , vorgenommene Wieder¬
belebungsversuche waren von Erfolg . Der Mann wurde nach dem
Krankenhaus verbracht.

* Mannheim . Angehörige eines Mannheimer Fußballklubs ver¬
suchten in den Abendstunden des Ostersonntags nach einem Sviel
in Feudenheim Ruhestörungen . Den einschreitenden Polizeibeamtcn
leisteten sie Widerstand und versuchten dabei , eine festgenommenc
Person mit Gewalt zu befreien . Außerdem drangen zahlreiche
Personen in die Wache ein und griffen die Beamten tätlich an.

Bolksfreund . Mittwochs , den 8 . April 18 3 -1

Diese mußten von der Seitenwaffe Gebrauch machen , wobei eine
Person verletzt und ins Krankenhaus eingeliefert wurde . Mehrere
Teilnehmer wurden ins Bezirksgefängnis nach Mannheim ver¬
bracht. Der Vorfall dürfte ein gerichtliches Nachspiel wegen Land-
friedensbruchs zur Folge haben.

* Mannheim . Der Eau 3 der Vereinigten Kaninchen- und Ge¬
flügelzüchter veranstaltete auch dieses Jahr eine Eiersammlung
unter seinen Mitgliedern , um den Waisenkindern eine Osterfreude
bereiten zu können. An über 700 Kinder wurden rund 8000 Eier
verschenkt .

Ortsvereine der SPD.
tm BezirK Mittelbaden !

Bezieht euren Maifeierbedarf wie
Festabzeichen u . ä . nur bei uns !
Bestellt rechtzeitig — möglichst
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Die Maizeitung iop 1931
ist eingetroffen — sofort lieferbar !

Bestellungen erbitten «i r umgeitenai

A volhsfreundBuchhandlung
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Üetfte Tlac&ucMeH
Die ersten Urteile nach der Notverordnung

Berlin , 7 . Avril . ( Eig . Meldung .) Die beiden ersten Urteile
nach der neuen Notverordnung zur Bekämpfung volitischer Aus -
fdjtcttunflen sind heute gefällt worden . Der 35jäbrige Arbeiter
Hermann Maujocks erhielt drei Monate , der 21jäbrge Erwerbs¬
lose Heinz Schmidt drei Wochen Gefängnis . Maujocks batte am
2 . Februar einen unerlaubten Demonstrationszug in der Frank¬
furter Allee geleitet . Da ; Vergehen fällt unter den verschärften
8 2 , Ziff . 1 , der eine Mindeststrase von 3 Monaten Gefängnis
vorsieht. Dem Angeklagten , der bestritt , an dem Demonstrattons -
zug teilgenommen zu haben , konnten durch einen Zeugen , einen
Kriminalbeamten , beleidigende Rufe gegen die^ Regierung nach¬
gewiesen werden. Schmidt war beim Ankleben von Boykottzetteln
an Geschäftslokalen festgestellt worden . Man fand damals einen
Schlagring und eine Schreckschußvistole in seinem Besitz.

Fragebogen zue Nbrüstungskonferenz
Genf, 7. Avril (Eig . Draht ) . Der Reichsaußenminister hat an das

Eeneraliekretariat des Bölkerbundes ein Schreiben gerichtet, in dem
im Zusammenhang mit ' der "Vorbereitung der Abrüstungskonferenz
die Offenlegung des Rüstungsstande, gefordert wird .

Der Völkerbundsrat hat im Januar beschlossen, der Abrüstungs¬
konferenz das erfordersiche Material über die bestehenden Rüstun¬
gen unter Umständen auch durch eine simsrage »u beschaffen , die
allen Regierungen »ugesagt werden soll. England bat in »wischen
vorgeschlagen , für diese Befragung die Tabellen zu verwenden , die
dem Entwurf der Abrüstungskonvention angeheftet sind . Die deutsche
Regierung stimmte mit der Meinung der englischen Regierung
dahin überein , daß für alle Staaten der gleiche Fragebogen ver¬
wendet werden soll , da nur Tabellen , die nach den gleichen Prin¬
zipien aufgestellt sind , der Konferenz einen Vergleich des Rüstungs -
standes der verschiedenen Staaten und eine Berechnung des inneren
Verhältnisses der Rüstungsausgaben zu den Budgets gestatten wür -
den . Darüber hinaus will Deutschland, daß alle Staaten zu den
gleichen Angaben verpflichtet werden und die Fragebogen sich über
die Budgetausgaben hinaus auf sämtliche Rüstungen , das lagernde
Material und die ausgebildeten Reserven beziehen soll. In diesem
Sinne soll die bevorstehende Tagung des Völkerbundsrates noch
den Wünschen der Reichsregicrung beschließen .

Kommunistenklamauk
Berlin , 8 . Avril . ( Funkdienst.) In Berlin kam es am Dienstag

abend in der Gegend des Untergrundbubnbofes Rosentalervlatz
wiederholt zu Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Polizei¬
beamten . Die Kommunisten versuchten entgegen dem polizeilichen
Verbot eine Demonstration abzubalten , worauf ihnen dir Beam¬
ten entgegentraten . Sofort setzte von kommunistischer Seite ein
Hagel mit Steinen und Flaschen ein, durch den zwei Beamte ver¬
letzt wurden . Schließlich gewann die Polizei die Oberhand und

Nr . 81 y

trieb die Kommunisten auseinander . Bald darauf sammelten sich
die Demonstranten abermals in der Brunnenstraße . An der Ecke
der Brunnen , und Bernauerstraße und später an der Ecke der !
Brunnen - und Jnvalidenstraße kam es zu neuen Zusammenstößen, j
Abermals wurde die Polizei mit Siemen bombardiert . Ein Be- \
amter wurde verletzt. Schließlich sahen sich Beamte eines Ueber- !
fallkommandos , die in Bedrängnis geraten waren , genötigt , einige !
Schüsse abzugeben, durch die aber Niemand verletzt worden ist.
Endlich wurde die Ordnung wieder hergestellt. Vier Kommunisten
wurden sestgenommen.

Nus dem SowjelparaSies
Riga , 7. Avril . (Eig . Draht .) Aus Moskau wird gemeldet , daß

30 Mitglieder des Obersten Gerichts der Sowjetrepublik Usbekistan
in Zentralasien verhaftet worden sind , weil sie im Dienst« der
Gegenrevolution gestanden haben sollen. Als verhaftet werden
auch der Vorsitzende des Gerichts und der oberste Staatsanwalt , jbeide Träger russischer und nicht usbekischer Namen , ferner sechs |
Untersuchungsrichter und elf Rechtsanwälte gemeldet. ,

In der kaukasischen Stadt Snchum wurden auf der Straße der
Leiter der Organisationsabteilung der slldrusstschen kommunistischen
Partei , Patulia , ermordet . Der Täter ist geflüchtet, 18 Personen
wurden verhaftet .

verbot der Kitteruniformen
Der Oberpräfident der Rheinprovin , hat folgendes Verbot er¬

lassen : Auf Grund des 8 8 der Notverordnung in Verbindung
mit der hierzu erlassenen Ausführungsverordnung des preußischen
Innenministers , verbiete ich hiermit für die Rbeinvrovin » bis auf
weiteres das Tragen einheitlicher , insbesondere militärähnlicher
Parteiuniformen oder Bnndeskleidung der NSDAP ., ihrer Unter - ,
Hilfs - und Nebenorganisationen , insbesondere der Sturmabteilun¬
gen ( SA .) , der Schutzstaffeln und der Hitlerjugend . Zu solchen
Uniformen oder Bundestrachten gehören alle Gegenstände, die dazu
bestimmt oder geeignet sind , abweichend von der übrigen bürger¬
lichen Kleidung die Zugehörigkeit zu den genannten Organisa¬
tionen äußerlich zu kennzeichnen .

Ein gleiches Verbot bat der Obervräsident für die Provinz
Schlrswig - Solstein erlassen.

Der Ursprung
zur Einladung an Deutfchland

Paris , 8 . Avril . (Funkdienst.) Der Matin macht in seiner
Mittwochausgabe nähere Angaben über den Ursprung der Ein¬
ladung Hendersons an die Reichsregierung . Danach bat öenderson
seinen französischen Kollegen Anfang Mär » während der Pariser
Flottenverhandlungen von seiner Absicht mit der Begründung in
Kenntnis gesetzt, daß es angebracht erscheine , Berlin über die
Flottenabmachungen zu informieren . Bei dieser Gelegenheit sollte
auch über die allgemeine Abrüstung gesprochen werden . Briand
dürfte seine Entscheidung jetzt davon abhängig machen , ob der
italienische Außenminister , den einzuladen Senderson anfänglich
nicht die Absicht gehabt habe , der inzwischen aber eingeladen wor¬
den sei , der Einladung Folge leistet oder nicht .

Die Verschiebung der Besvrechung von Anfang Mai auf Ende
Mai wird vom Matin dahin ausgelegt , daß Senderson dem fran¬
zösischen Außenminister die Teilnahme an der Konferenz ermög¬
lichen wolle, während das Echo de Paris erklärt , der englische
Außenminister habe eingesehen, daß es unsinnig wäre , angesichts
der neuen Schwierigkeiten hinsichtlich der Flottenabrüstüng mit
Deutschland über die allgemeine Abrüstung zu reden.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle nnd Beerdiguugszeiten . 1 . April : Heinrich Müller ,

Metzgermeister, Witwer , alt 69 Jahre . Heinrich Schimmer, Schnei¬
dermeister. Ehemann , alt 76 Jahre . — 5 . Avril : Franz Riedie .
Heizer, Ehemann , alt 68 Jahre . Xaver Kölsch , Notar a . D ., ledig,
alt 87 Jabre . Kurt , alt 2 Tage 5 Stunden . Vater Ludwig Keller.
Maurer (Darlanden ) . Anna Schrakt, alt 61 Jahre , Witwe von
Ludwig Schraft , Holzbändler . Beerdigung am 8 . Avril . 11 Ubr.
Karl Ziems , Obervostsekretär a D .. Ehemann , alt 57 Jabre . Be¬
erdigung am 8 . Avril , 15 .30 Uhr. Günther , alt 12 Jahre , Vater

>Fritz Rüde . Kaufmann ( Bergbausen ) . Helene Müller , alt 71 Jadrc .
Witwe von Johann Müller , Wirt (Selbach) . — 7 . Avril : Maria
Kaiser , alt 51 Jahre , Ehefrau von Adolf Kaiser , Maschinist. Be¬
erdigung am 9. Avril . 11 .30 Ubr . Gerhard , alt 6 Monate 17 Tage.
Vater Johann Ruosf , Obcrmonteur ( Eövvingen ) .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

Sängerkartell . Samstag , 11 . Avril , abends kalb 8 Uhr , im Volks¬
haus Hauptversammlung . Tagesordnung : 1 . Geschäfts- und Kassen¬
bericht . 2 . Neuwahl der Kartellcitung . Es ist Pflicht aller Dele¬
gierten . pünktlich »u erscheinen . 2817 Der Vorstand .

ADEB . Ortsausschuß Karlsrube -Durlach- Ettlingen . Für die
Betriebsräte und Funktionäre der Gewerkschaften findet heute
Mittwoch abend 8 Uhr im Saale der Handelskammer , Karl -
straße 10 , ein aktueller Vortrag statt . Genosse Wilb . Eggert vom
Hauvtvorstaud in Berlin svricht über das Thema : „Forderung det
Gewerkschaften auf Verkürzung der Arbeitszeit ". Um zahlreichen
Besuch bittet 2779 Der Vorstand.

Spüle
mit Sil !
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Sefchtchtskalenöe «

8. Avril .
182V Turnvater Jabir auf Festung . — 1835 fWilbelm von Hum¬

boldt . — 1867 ^Naturforscher E . A . Roßmäßler . — 1906 Wahl zur
ersten russischen Duma . — 1913 Erstes Parlament der Republik
China . — 1917 Gründung der USPD . in Gotha . — 1920 Einwoh¬
nerwehren aufgelöst . — 1920 fStrafrechtslehrer K . Binding .

Warum blop ?
Das Telephon klingelt, und man meldet sich mit „Ja " oder

fragt : „Wer da? "
, anstatt höflich und pflichtgemäß seinen

Namen oder seine Telephonnummer zu nennen . Warum
bloß?

Der Automobilist , der auf der Landstraße vor sich ein Auto
mit einer - Panne sieht , fährt glatt vorbei , ohne sich um den
liegengebliebenen Fahrer zu kümmern, obwohl man ganz
genau weiß, wie sehr man sich in ähnlicher Lage über eine
Hilfeleistung freuen würde. Warum bloß ?

Fußgänger und Autofahrer sagen einstimmig: „Motorräder
sind grober Unfug"

, weil sie inhen lästig erscheinen , obwohl
sie genau wisien , daß auch ein Motorradfahrer sich freut , auf
schnelle und bequeme Art ins Wochenend oder an sein Ziel
zu kommen . Warum sind wir so?

Wir stürzen wie besesien zum Bahnhof , um abgehetzt und
schweißtriefend gerade noch den Zug zu erreichen. Warum
find wir nicht fünf Minuten eher von Hause weggegangen?

Wir steigen in die Straßenbahn und bleiben hartnäckig in
der Türe stehen , statt durch den ganzen Wagen nach vorn zu
gehen und so andern Platz zu schaffen. Warum bloß?

Wir sehen auf den Straßen von Karlsruhe Papierkörbe und
werfen fast immer Reklamezettel, Fahrscheine und Butter¬
brotpapier achtlos auf die Straße . Warum eigentlich ?

Wir drängen uns nach jeder Vorstellung und Veranstal¬
tung wie Wilde an der Garderobe , statt noch ein bißchen sitzen
zu bleiben , um dann in Ruhe den Mantel in Empfang neh¬
men zu können. Warum bloß?

Wenn drei Menschen auf der Straße gleichzeitig in die
Höhe schauen , dann bleiben wir stehene und gucken mit offe¬
nem Munde fast ein Loch in den Himmel. Warum bloß ?

Je weniger viele Menschen über eine Sache zu sagen wis¬
sen, um so mehr beharren sie hartnäckig auf ihrer Meinung .
Warum bloß?

Organisationen und vereinen
Gemischter Chor Bruderbund

Am Ostermontag batten sich die Mitglieder des Gesangvereins
Bruderbund sowie Freunde und Gönner des Vereins im Gastbaus
zum Hirsch in Müblburg eingefunden : galt es doch, an diesem
Ton« die inmitten der Arbeiter -Sängerbewegung alt und grau
gewordenen Kämpen zu ebren. Der Vereinsvorsitzende Brendel
begrünte die Anwesenden und machte sie auf den Zweck der Ver¬
anstaltung aufmerksam. Es war für den Abend ein kleines Ge¬
sangsprogramm zusammengestellt, ferner batte sich das Klavier¬
trio der Eborfübrerschule in liebenswürdiger Werse zur Verfügung
gestellt, mit einigen Musikeinlagen zu dienen . Im Verlaufe des
Abends sollte die Ebrung der Mitglieder , welche 25 und mebr Jabre
der Arbeiter -Sängerbewegung angebören , durch den Gau Baden
vorgenommen werden. Als Delegierte des Gauvorstandes fungierte
Frl . Wolf ( Tochter des Gausängerkassiers Wolf) . Frl . Wolf richtete
einig« herzliche Worte an die zu ehrenden Mitglieder und über¬
reichte solchen im Namen des Gauvorstandes ein Diplom , sowie
die silbern« Sängernadel . Geebrt wurden : Staub Hermann fen .,
Burster Konrad , Iörgensen Karl sen . , Obländer Heinrich, Flößer
Karl . Mitglied Staub Herrn. len. , welcher bereits seit 40 Jahren
der Arbeitevsängerbewegung angehört , dankt« im Namen aller
Geehrten für die ibnen zuteil geworden« Ebrung und brachte einiges
aus der Vereinschronik in Erinnerung . Unter den eingeladenen
Gästen befand sich auch das Häusler -Quartett , welches mit einigen
outen Darbietungen dre Pausen deg Programms ausfüllte . Um es
kur» zusammenzufassen — man verlebte am Ostermontag inmitten
des Bruderbundes einige gemütliche Stunden . Br .

pafflonskonzerte
Matthäus -Pasiion .

Der geistreiche Gustave Bret , der bedeutendste französische Bach-
intervret , der letzte Woche bei uns in Karlsruhe konzertierte , hat
einmal von Bach geschrieben , er sei der „fünfte " Evangelist . Dies
Wort hat seine Berechtigung . Bachs Mattäus -Passion ist eine
Offenbarung , an der sich noch spätere Geschlechter erbauen werden,
wie wir es heute tun . Wir dürfen uns glücklich schätzen, daß trotz
der Not der Zeit , die sich mit unheimlicher Sicherheit auch auf
das Gehiet der Kunst auswirkt , eine Matthäus -Passions -AuMb -
rung in unfern Mauern immer noch möglich ist. Die Karlsruher
Cborvereinigung hat auch in diesem Jahre dem Werke wiederum
eine Verlebendigung zuteil werden lasien, auf die sie mit großer
Genugtuung zurückblicken kann. Wenn man die schwierigen Ver¬
hältnisse in Betracht zieht, .unter denen eine Passionsaufführung
wit ihrem großen Dborköroer zustande kommen kann, so gehört ein
bewundernswerter Idealismus dazu, all die vielen Klippen und
Widerstände zu überwinden . Dieser Idealismus beseelt die Gbor-
Areinigun « und ihren Leiter Dr . Knüll . Mit Selbstlosigkeit und
Begeisterung opfern sich Sänger und Sängerinnen , um dem gran¬
diosen Werk eine von Freude an der Kunst und von verständnis¬
voller Anteilnahme getragen « Verlebendigung zuteil werden las¬
st » zu können. Erfreulicherweise bat sich in den letzten Jahrenb>e Erkenntnis immer mebr Bahn gebrochen , daß wir in der ge¬
mischten Dborgemeinschast (Karlsruher Frauenchor und Lehrer -
sesangverein) ein Instrument von hochstehender künstlerischer Be¬
deutung besitzen, das durch praktisches Veisviel bewies , wie das
-Musikleben einer Stadt gehoben und intensiviert werden kann.

Die chorischen Leistungen der letzten Mattbäus -Passions -Auffüb-
tunig war dank der eisernen Disziplin des Leiters ungemein ein-
brucksstark . Auch der Fremde , der zu den Karlsruher Matthäus -
Passions-Auffübrungen kommt, staunt über die Kunst der Phrasie¬
rung über die dramatischen Steigerungen , über die ausgeglichene
« ussprache , das weiche Piano und das sorglich abgetönte Klang -
stüorit . Dr . Knüll künstelt nicht, er gibt Bach, was der moderne
Musiker Bach zu geben in der Lage ist . Den Evangelisten , dem

Hauvtpart der Solisten zufällt , sang Heinrich Kuppinger vom
Landestheater Stuttgart . Der Sänger scheint mit dem Bachstil

nicht vertraut zu sein . Vom diesigen Landestbeater wirkten
Malie Fan », Elfriede Haberkorn, Franz Schuster und Adolph« choepfltn mit . Di« Soloinstrumente wurden von Ottomar Voigt ,
vans Ochsenkiel , Karl Soittel , Paul Kämpfe , Mlbelm Kraus und
^ ermann Bffchler vertreten . Ihr « Betätigung ließ unter Dr . Knölls
gestraffter Leitung künstlerische Persönlichkeiten erkennen, mit aus¬
gesprochener Begabung für das Wesen des „fünsien" Evangelisten .

, 8t .
Pasftous -Audacht in der Ebristuskirche.

Das Programm , das für das Passions -Konzert zusammengestellt
setzte sich hauvtsächlich aus wertvollen Werken alter Meister

Wammen ' Der Chorleiter , Hermann Kmerer , präludierte mit

*Wa*um pendeln die A*£etfefe?
Unter dem Pendeln der Arbeiter versteht man das Hin- und

Herfahren und -wandern der Arbeiter zwischen Wohn- und Ar-
heitsgemeinde . Wohn- und Arbeitsgemeinde fallen also auseinan¬
der. Es bandelt sich hierbei um ungeheuer grgtze, Menschenmasien
und damit um ein wichtiges soziales Problem , das leider in der
Reichsstatistik noch nicht seinen zahlenmäßigen Ausdruck gefunden
hat . Eine Reichszusammenstellung über die tägliche Pendelwande¬
rung der Arbeiter ist bisher nicht eriolgt . Nur die Veröffentlichun¬
gen der statistischen Landesämter und der städtischen Aemter geben
uns einen Einblick in dieses Stück heutigen Arbeitslebens . Durch
Schätzungen kann man aber auf Grund von vorhandenen Einzel¬
zählungen auf das Reich schließen . So hat H . Wolff eine tägliche
Arbeitswanderung von ungefähr IV* Menschen für das ganze
Reich errechnet. Also VA Millionen Menschen , deren Arbeitsstätte
in einer anderen Gemeinde als die Wohnung ist.

Heute wird es noch schlimmer sein: denn die Wohnungsnot hat
manchen Umzug in die Arbeitsgemeind « verhindert . Aber es sind
da auch noch andere Faktoren wirksam, die ein Zerreißen von
Wohn- und Arbeitsgemeinde begünstigen. In einer Wirtschafts¬
studie von Dr . Cb . Grabe , die sich neuerdings mit diesem Problem
besaßt, wird die Zunahme der Gesamtbevölkerung mit der Zu¬
nahme der Pendelwanderung verglichen, und da kommt Grabe zu
dem Ergebnis , daß die Bevölkerung nur um 6 Prozent gewachsen
ist in einer Zeit , in der die Pendelwanderung um 62 Prozent zu-
genvmmen bat .

Hierbei ist die Zahl der Pendelwanderer auf die Gesamtbeböl«
kcrung bezogen . Beziehen wir sie nur auf die Erwerbstätigen ,
dann würde das Verhältnis natürlich noch viel ungünstiger sein.

Nach dem Material , das Dr . Grabe bringt , sind alle Klassen der

Bevölkerung an dieser Pendelwanderung beteiligt , di« Industrie¬
arbeiter stärker als die Landarbeiter , die Frauen weniger als die
Männer . Nur in Gegenden mit ausgesprochener Frauenindustrie
stellen auch die Franen in der Pendelwanderung eine große Zahl .
Unter den männlichen Pendelwanderungen sind vorwiegend Er¬
wachsene , unter den weiblichen mebr Ledig« . Die Pendelwanderung
der Frauen ist vor allem Bahnwanderung . Weite und ungünstige
Weg« kommen fast nur für Männer in Betracht.

Wie kommt es nun , daß die Pendelwanderung im Laufe der
Jahre in Deutschland so ungeheuer zugenommen hat ? Zum groben
Teil liegt es neuerdings gewiß an der Wohnungsnot . Dann aber
begünstigt die Verbesserung des Verkehrs das Bestebenbleiben der
Pendelwanderung sehr . In weitem Maße wird das Land jetzt durch
Autobusse aufgeschlossen . Große Gebiete sind auch auf öffentliche
Kosten für das Rad erschlossen durch Ausbau eines geeigneten
Wegenetzes. Dazu kommt die Verkürzung der Arbeitszeit seit der
Revolution , die trotz der Pendelwanderung noch mebr Freizeit
bietet als früher . Und das alles unterstützt den Arbeiter dann in
dem meist vorhandenen Bestreben, seinen Wohnort nicht zu ver¬
lassen . Es ist tatsächlich so, daß die ländliche Arbeiterfrau nur
schweren Herzens das Dorf verläßt und es anderseits dem einge¬
borenen Städter oft eine psychische Unmöglichkeit ist, sich ländlichen
Verhältnissen anzupassen.

Den Ausgleich bietet später einmal eine rationelle Verteilung
von Arbeit und Wohnung über das Land . Was sich uns aber für
die Gegenwart aus diesem bedeutungsvollen sozialen Problem er¬
gibt , das ist die Notwendigkeit einer Kulturpflege des Landes , das
großen arbeitenden Maßen dauernd die Stätte des Wohnens ist.

Margarete Voigt -Schweikert, die ein Bariationen -Werk von Job .
Jakob Waltber svielte, die Andacht ein . Die Künstlerin inter¬
pretiert « dann noch von Stamitz einen langsamen Satz. Jbr Ton
bat großes Format , er ist weich und bat Seel« . Der Cbristus -
kirchenchor fang von Job . Schneider, von Ditberner und von Becker
Sätze mit unterlegten Karfreitagsterten . Von den Chorleistungen
ging eine starke andächtig« Stimmung aus . Der Vokalkörper er¬
freut sich einer sehr guten Besetzung . Es kann mit ihm klar ge¬
staltet werden, denn er folgt willig den Deutungen feines Führers .
Hermann Knierer hat als erfahrener Musiker den Ausgleich zwi -

S tt alter und neuer Auffasiung gesunden. Er verlebendigt die
m Meister so, ohne ihnen Gewalt ansutun , daß auch der

moderne Hörer sich an den Schönheiten erbaut . Cr weiß die Werte
dieser alten Sätze ins rechte Licht zu rücken. Weil er seinem Chor
die richtigen Unterweisungen gegeben hat , ist dieser in der Lag«,feine Untermalungen vornehmen zu können , so daß nirgends Ein¬
tönigkeit sich bemerkbar machen kann. Agnes Schlier aus Hei¬
delberg sang von Schütz die Arie : Was hast im verwirket ? Sie
bringt für diesen Satz, der zum besten zu zählen ist , was wir aus
der vorbachfchen ' Literatur besitzen, das richtige Verständnis auf.
Agnes Schlier bat einen fest fundierten Alt , den die Sängerin sehr
ausdrucksvoll zu gestalten weiß. Das schön schwingende Porta «
mento dieses umfangreichen Organes erfreut das Obr . Hermann
Knierer bewährte sich solistisch , wie auch als Begleiter auf der
Orgel . Sein Spiel ist klar, er verzichtet bei der Registrierung auf
alle Effekt«. Das Gotteshaus war dicht besetzt. 8t.

Passions -Konzert in der Stadtkirch«
Auch das Programm Nr dieses Konzert enthielt klassische Vokal-

und Kammermusik. Hans Vogel spielte mit bekannter Meisterschaft
eine Bach-Fug« und Dboral -Variationen . Dann bekam man aus
dem Konzert für zwei Geigen und Orgel von Bach den langsamen
Satz zu Loren und in der gleichen Besetzung ein« Kirchensonate
von Eorelli . Albert Baust und Rolf Lang führten den Geigenvart
aus . Ihr Sviel zeichnet sich durch einen schonen tragenden Ton
und rhythmische Akuratesse aus . Emmy Küst sang Arien von
Bach und Schütz . Die weich temveriert « Stimme füllte das Haus ,
die Schütz-Arie wurde mit starker Innerlichkeit vorgetragen . Die
Cbör« kamen zu sehr eindrucksvoller Darstellung . Hans Mann
begleitet« mit fein kolorierter Registrierung .* I

Die Badische Gebäudesondersteuer. Das Badische Eebäudosonder-
steuergesetz ist in den letzten Jahren wiederholt geändert und viel¬
fach ergänzt worden, so daß es schwierig war , unter den zahlreichen
Bestimmungen die jeweils in Frage kommende festzustellen . Alle
interessierten Kreise, namentlich die Stadt - und Gemeindeverwal¬
tungen , Hausbesitzer, Steuersachverständigen usw. werden es daber
sehr begrüßen, daß im Verlag I . Bensheimer , Mannheim , so¬
eben die lange erwartet « Textausgabe dieses Gesetzes erschienen ist,
berausgegeben von Dr . R . K o b l e r , Oberfinanzrat im Dad.
Finanzministerium . Sie ist sehr reichhaltig , enthält außer dem
Gesetz selbst auch noch die Vollzugsverordnung , das Reichs«efetz
über den Eeldentwertungsausgleich und 8 Vollzugserlass« , darunter
den allerneuesten vom 7 . Februar 1931, der die besonders wichtige
Frage der Friedensmiete klärt und neue Richtlinien kür ihre Fest¬
setzung gibt . Als die einzige Ausgabe , di« den heutigen Rechts¬
zustand vollständig wiedergibt . wird Kobler '

g Buch sich bald als
unentbehrlich erweisen. Der Preis beträgt 4 .— Mark .

Dis Siotigei A&lcftUtt
Berkehrsunfälle

Am Dienstag nachmittag stieß Licke Durlacher Allee und Schlacht.
Hausstraße etn von Durlach kommender Personenkraftwagen mit
einem Motorrad zusammen. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
Der Motorradfabrer erlitt leichter« Verletzungen, wäbend sein So¬
ziusfahrer ein« leichte Gehirnerschütterung davontrug und
nach dem Stadt . Krankenhaus gebracht werden mußte . Der Zu,
sammenstoß wurd« durch den Führer des Personenkraftwagens ,
einem ledigen Metzger aus Durlach, verursacht, weil er unvor -
schriftsmäßig von der Durlacher Allee in die Schlachthausstraße
einbog.

Am Dienstag mittag ereignete sich auf der Kaiserstrabe beim
Kaiserplatz dadurch ein Unfall , daß eine 78 Jabre alte Witwe beim
Ueberqueren der Kaiserstrabe von einem Radfahrer angefabren
und zu Boden geworfen wurde . Sie erlitt einen komplizierten
Knöchelbruch und wurde in das Diakonissenkrankenbaus eingelie -
fert . Di« Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Schlägerei
In einem Neubau in der Karlstrabe entstand am Dienstag früb

»wischen mehreren Arbeitern eine Schlägerei , wobei zwei Personen
erheblich« Kopfverletzungen davontrugen und sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußten .

Versuchtes Sittlichkeitsverbrechen
Am Dienstag abend versuchte ein bis jetzt noch Unbekannter in

einem Hausgang in der Sofienstraße an einem neun Jahre alten
Mädchen unzüchtige Handlungen vorzunebmen. Ermittlungen find
im Gange.

( :) „Neuer Geist im alten Handwerk" wird auch von den Karls¬
ruher Zimmermeistern gepflogen. Deren letzte General¬
versammlung verlief bei starkem Besuch sehr harmonisch In
reger Aussprache wurden alle brennenden Fragen erörtert und
geklärt . Besonderen Wert wurde auf die fachgemäße Holzwerbung
gelegt . Der gute , alte , billig« Baustoff , das Holz , muß und wird
wieder zu seinem Rechte kommen. Der Vorstand wurde einstimmig
wie folgt gewählt : Ehrenvorsitzender Karl Messang, Zimmermei ,
ster ; 1 . Vorsitzender: Friedrich Vechtel, Zimmermeister : 2. Vor¬
sitzender : Albert Scheuerpflug Architekt: Schriftführer : Friedrich
Reichenbach , Zimmermeister : Kassier: Wilhelm Höfel, Zimmermei¬
ster : Beisitzer : Otto Wälder , Zimmermeister .

( : ) Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe im Mo¬
nat März 1931 : Zahl der PosffcheMunden Ende März 1931
44 706 , Ende Februar 44 670 , mithin ein Zugang im Mär , von 36.
Auf den Konten sind im März ausgefübrt 1401 608 Gutschriften
über 193 202 819 Mark , 959 432 Lastschriften über 192 401 800 Mark .
Umsatz 2 361 040 , Buchungen über 888 604 019 Mark , davon sind
bargeldlos beglichen 300 181 805 Mark . Durchschnittliches tägliches
Eesamtgutbaben 18 702 575 Mark . Im Ueberweisungsverkebr mit
dem Ausland sind umgesetzt 1434 167 Mark .

9 . Einfoniekonzert . Eine ungewöhnliche Erstaufführung steht den
Besuchern des letzten dieswinterlichen Sinfoniekonzerts am Mitt¬
woch. 8. Avril , bevor. Paul Hindemltb , der namhafte Vertreterder „neuen" Musik in Deutschland und gerade in Baden besondersbekannt geworden durch die Donauelchinger Kammermusikfeste,wird persönlich den Solopart in seinem Brattchenkonzert spielen.Das an subjektiven Momenten zwar reiche Werk zählt zudem zuden wenigen Schöpfungen, denen es wieder gelungen ist, die
Bratsche als Soloinstrument in den Konzertsaal einzufübren .Außenteile des von Generalmusikdirektor Josef Krips dirigierten
Programms sind einerseits Richard Strauß ' entzückende „Bürger
als Edelmann "--Suite , andererseits Beethovens Siebente , womit
also auch dieser Konzertzyklus doch noch klassisch abschliebt.

Veranstaltungen
Colosseumtheatcr. Ueber dt« Osterselertage hatte das Colosseum einen

Massenbesuch anfzuwetsen , galt « S doch die beiden besten aller rheinischen
Komiker Schmitz . Weißwetler mit ihrem Ensemble in dem neuen
Lachschlager „ Die Kölner Filiale " zu hören und zu belacheu . Wie immer
wirken auch dieses mal wieder Schmitz -Wettzweiler in ihrer humorvollenund darstellerischen Kunst derart auf die LachmuSkeln der Besucher etn.daß orkanartig « Lachstürm« den Saal durchbrausen . Fröhliche Stunden
bei Schmitz -Wettzwetler verbiacht bleiben stets in bester Erinnerung .
Gleichzeitig macht die Direktion darauf aufmerksam, daß der Lachschlagcr
„Die «Kölner Filiale " nur noch bis einschließlich g. dS. MtS . auf dem
Sptelplan stehen bleibt . Um unnötig « Störungen der Vorstellungen zuvermeiden werden die verehr!. Besucher gebeten, ihre Plätze frühzeitig
«tnzunehmen . Beginn der Vorstellung 8 Uhr abends . Man benütze ven
Vorverkaus im Atgarrenhaus Mehle, Ecke Waldstratz« und Passage.

Lichtspielhäuser
„Försterchristel" im Palast .Theater

MozartS Weise« umschmeicheln das Ohr . AuS seiner Musik ist mit
künstlerischem Empfinden manches Wertvolle und Entzückende auch fürs
Herz, tn die Szenerie eingewoben , neben anderen netten Tonbildchen.
S 'GeMhl kommt auch nicht zu kurz . Nicht fehlt eS an Liebe und anderen
schmalzigen Momenten , weder noch an romantischen Sitnattönchen bei
nächtlichen Rendezvous . Laune , Uebermut , Lebensfreude und auch ernne
Dinge kommen zu Wort . In allen Ecken stngt es und Ntngt eS. Schon
das Glockenspiel eingangs gibt den richtigen Borgcfchnlack . Liedchen stet-
gen, wie man ft« haben will . Selbst di« Vöglctn im Wiener Wald als
Edelkomparsen und gefiederle Sänger , ebenso die Rehe im Revier des
Försters , haben ihre Mitwirkung nicht versagt . Da herrscht Betrieb bet
einem Fest« deS Waldhüters , es hebt sich di« Stimmung , und dort am
Hose d« S Kaisers , des Fremdlings und vermeintlichen OfenhetzerS, den
die Christi gerade im Wiener Walde treffen muß , rauschend« glänzende
Feste, höfische Manieren , Intrige , Geluschel und Spionage . Mannigfaltig
ist der Wechsel der Austritt « im Schloß. Mozart ist dort öfters zu Gast.

Bezaubernd weiß die Christi zu singen. ( Irene Eistnger .) Ulkig ist
ihr« Urwüchsigkeit In Harmonie verbunden mit Wiener Dialekt . Paul
Richter alz Kaiser Joseph zeichnet ebenfalls eine charaktertffische , licbenz.
würdig « und gewinnende Figur . Prachtvoll sind die Gewänder im 5111
des Wiener Rokoko . Wo man auch Hinsehen mag . Jugend , Liebe, Musik.
Rhythmus . Gin« Sinfonie der LebenSsrend« . Rur sindS so arg viel Sol .
baten , hohe und höhere Herrschaften. Aber unberücksichtigt dessen , ein
amüsantes Singspiel .

Dt« BetsetzungSscierlichkciten Hermann Müllers und Mickt.MauS auf
dem Witwenball lausen im ErgänzungSprogramm . -pf .

Reichsbanner
Schwarz-Roi -Solü

Schutzsportler. Donnerstag , 9. Avril , 8 Uhr abends Versamm¬
lung im „Volkshaus " .

Attive und Schufo. Freitag , den 10. Avril , 8 llbr abends Ver¬
sammlung mit Vortrag über „Rechtsfragen" (Kam . Hoffmann) im
„Vollsbaus ". Alles antreten .
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TagesKalenöer
- er So-tal-empartei Karlsruhe

Franenfektion

Donnerstao . abend 8 Uhr in der Gambrinushalle Borstands «
fitznnlk. Di« Vorstandsmitglieder , sowie die Bezirksleiterinnen wer¬
den ersucht , vollzäbli « und pünktlich zu erscheinen . Wichtige Tages¬
ordnung .

Frauensektion Bezirk Alt «, Mittel « und Südweststadt
Donnerstag abend 8 Ubr im Büro der Arbeiterwohlsahrt , Karl -

Friedrichstratze 22 , Fortsetzung des Leseabend . Hierzu sind alle Ge¬
nossinnen , Volksfreundleserinnen und sonstige Jnteressentinnen
mit der Bitte um pünktliches Erscheinen sreundlichst eingeladen .

Bezirk Rüppurr
Die Parteimitglieder und Volksfreundleser werden ersucht , ihre

schulentlassenen Söhne und Töchter im Alter von 14 bis 20 Jahren
AM» Sam 44 BT««! ( 4«, » (»1«» <4, i4t4 lAItt«am Samstag , den 11 . April , zu einer sehr wichtigen Besprechung ,
abends 8 Ubr , in den Kindergarten der Gartenstadt zu schicken .
Zum Bezirk Rüppurr gehört der Dammerstock , Klein - und Grotz-
Rüvvurr und die Gartenstadt .

vorläufige Wettervorhersage
-er Va- ischen Lan-eswetterwarie

Das über Nord - und Mitteleuropa entstandene Zwischenhoch be¬
hauptet noch seinen Einslutz aus unsere Witterung . Bon Norden
her ist infolgedessen bei uns Aufheiterung eingetreten . Die westlich
Englands erschienene atlantische Zyklone zieht nach Norden ab .

Borausfichtliche Witterung für Donnerstag , 9 . April : Fort¬
dauer der heiteren und trockenen Witterung .

Wasserstau - -es Nheins
Basel 124, gest. 6 ; Waldshut 312 , gest. 4 ; Schusterinsel 183, gest .

3 ; Kobl 324, gef . 1 ; Maxau 516 , gef . 4
’
; Mannheim 440 , gef . 9 Ztm .

Veranstaltungen
Mittwoch . 8 . April :

Badisches Landestheater : 9. Slnfoniekonzert . 20 Uhr ,
Colosseum-Theater : Di« Kölner Filiale . 20 Mr .
Badische Lichtspiele : Die Wunder der Welt. 2030 Uhr.
Gloria .Palast : Zwei Menschen .
Kammer -Lichtspiele : Zapfenstreich am Rhein .
Palast -Lichtspiele : Di« Försterchriftl .
Restdenz-Lichtspiele : An der schönen blauen Donau .
Schauburg : Schatten der Unterwelt .
Erste Kirche Christi Wissenschafter: Gottesdienst , KriegSstratze 84 . 20 Uhr.

Handelslchule
„üanla“ GebrüderJäck

Kaiserstr . 187 Telefon 5846 |
Ober Galerie Moos

Beginn neuerKarte
Montag , den 13. April w3i

BrücKleSögmühleGÄn)
Fernruf Marxzell 4
Wir empfehlenuns zur Lieferungvon
Bauholz , Brettern . Latten
und Blockwaren aller Art
bei schneller Lieferung t (KlO

2884
Oli Schulleitung :

FIlMt» Dipl . Handelslehrer hmdelMuieii Karisnl-c.

Antliche VeliimMiiichiiiiza
Handelsreglster -EiutrSge
1 . Josef Krapp

schränkter S
Katzenberger
führer 25. 3. 1831 . „ . „ , , .

2 . A . Ehresmann & Eo . . Geiellschaft mit
beschränkter Laftuim . Karlsruhe . Durch
Eefellschasterveschlus vom 2 . Dezember
1830 wurde das Stammkapital um
IO 000 RM . erhöbt auf 20 000 RM . und
der Esselllchaftsvertras in 8 4 gean
dert , 30. 3 . 1331. . . . „

3. Volkswohnung . Gemeinnützige Gesell '
schaft mit beschränkter Haftung , Karls
ruhe . Hans Zippelius . Architekt . Karls¬
ruhe wurde »um weiteren Geschäfts
führer bestellt .

4 . Heilmann L- Littmann Bau - und Jm -
mobilien -Aktiengesellichaft in München -
Berlin , Zweigniederlassung Karlsruhe .
Johann Grob . vr . Erich Kemvinski und
Josef Lindner find nicht mehr Vor¬
standsmitglieder . 1 4 . 1831.

5 . Badische Ziegelverkaidsgesellschaft mit
beschränkter Haftung . Karlsruhe . Albert
Brauchte ist nicht mehr Geschäftsführer .
An seiner Stelle wurde vr . Klaus Fen -
del . Karlsruhe ^ bestellt . 2 . 4 . 1331.

6 . 3ir ' " -

(Pflichthandelsschulenl
Gemätz § 1 des Ortsstatuts vom 13 .

Juni 1308 sind die innerhalb ' des Ge¬
meindebezirks Karlsruhe im Sandels -
lewerbe beschäftigten Lehrlinge . Gebil -
,en und Volontäre beiderlei Geschlechts
bis »um vollendeten 18. Lebensjahr zum
Besuche der Handelsschule verpflichtet .

Handelsschulpflichtig sind :
Knaben und Mädchen , geboren nach

dem 31. Juli 1813,

JungMann , 2lJ .,welch
mit Pferden umzugehen
versteht,sucht Stelle als
Fuhrmann . Adresse zu
erfragen unter 8 . 481

im BoltSfreundbüro .

Berstei «NW.
Morgen Donnerstag

1/28 « hr
« oeckhftr . S « , S . Stck .
Piano , Büfett , Bücher -
schrank , Bertiko , Pot
stergarnitur . Tisch . Le<
.

(j}r - . - •
derstühle , Spiegel mit
Konsol , Regulateuruhr ,
Porzell .- Service , Glas -
und Rippfachen , Haus -
rat usw . 283b

Hesch ,
»"»» »

Telefon 2272b

AUetnsteh . ältere Frau
sucht auf 1b.April groß .
leereSZimmer m Küche
evtl . Küchenbenützung .
Stadtmitte evtl . Beiert¬
heim . Miete 20—25 Ji
Angebote unter L . 482
an daSBollSfreundbüro

Eleg . Büfett 115 Ji ,
mod . Flurgarderoben ,
pr . Chaiselongue 32 u .
42 Ji , Pl -Diwan 46 A .,
AuSzieh - u and . Tische ,
Schreibtisch 2« u . 35 Jt
Diplomat 651 *, 2- u
3türig Spiegelschränke ,
Küchenbüfett 55^ 1, saub
Betten m .Matr .eis. lbX ,
pol . m .Matr . 28^t eichen
m . Kapokmatr . 60 .# , rd .
Tisch , 2 Sessel eich. 45 ^4..

Mil

Schalten
der

3 Roßhaar - Matratzen ,
Bertiko . Schränke , billig

Unterwelt
bei Schuster » Möbelg ,
Ludwlgwilhelmstr . 18 .

^ Violine
nnt Kasten , 2 Bogen ,
zu verkaufen <40 RM .).

Jehl «, Oberkirch .

welche die Volksschule oder eine höhere
Lehranstalt verlassen haben und m .einen
Handelsbetrieb im Gemeindeberirk Karls¬
ruhe eingetreten find .

Es haben sich zu melden am
1931.

Knaben im Schulgebäude Zirkel 22.
im Schulgebäude Krieg ».

7. ^ llünch &‘ ' CÖlUl

H . Scharfer ist ge-

. . . . Schön ,
schränkter Haftung ,
ma ist erloschen .

Montag , den 13 . Avril
vormittags 8 Uhr

die .
die Mädchen
strotze 118.
Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .

Knaben und Mädchen , die mindestens
die Reife kür die Obersekunda einer hö¬
heren Lehranstalt hetzen oder Mädchen
mit gleichwertiger Vorbildung besuchen
die Handelsschule (Pflichthandelsschule )
1 Jechr mit 15 Wochemtunden . Nach 8 36
der Verordnung des Bad . Staatsministe¬
riums vom 18. Avril 1825 , die Einrich¬
tung von Fachschulen betr . . sind die Ar¬
beitgeber verpflichtet , die in ihren Be¬
trieben beschäftigten bzw . bei ihnen ein -
oder austretenden jungen Leute , im fchul-

lichtigen Alter bei den Leitern der
_ chulen rechtzeitig an - und abzumelden ,

ihnen die »um Schulbesuch nötige Zeit zu
gewahren und sie zum gewissenhaften
und regelmätzigen Besuch der Schule an -
»ubalten .

8. „Ala Anzeigen -Aktiengesellschaft Zweig
Niederlassung Karlsruhe "

, _ Hauptsitz
Berlin . Die am 3 . Juli 1Ö28 beschlos
lene KapitalserLöbung ist infolge
Nichtübernabm « des erhöhten Kapi¬
tals hinfällig , geworden . 2 . 4 . 1931.
Amtsgericht Karlsruhe . 783

Die An - und Abmeldung hat spätestens
, n vierten Tage nach dem Eintritt in
das Dienstverhältnis bzw . nach dem Aus -

StristeWftmMersli -.
Auf Grund des 8 22 des ^ _

geietzes soll ein Geineindebeschlutz folgen¬
den Inhalts erlassen werden :

„Die Eigentümer der an folgenden
Sfratzenstrecken angrenzenden Grund¬
stücke haben der Stadt die Strahenko -
sten zu ersetzen :

. a ) Diakonissenstrabe . Strecke zwischen
Rokenweg und Kraichyauftratze .

b) Serrenalber Strahe , südlich der Dia
koniskenstratze vor den Grundstücken
Lgb .Nr . 11319/42 bis 11919/44 .
Es ftitden die allgemeinen Grundsätze

über den Beirua der Grundeigentümer
zu den Strabenkosten Amvendun « .

"
Der Kostenvoranschlag , die Liste der

beitragspflichtigen Grundeigentümer . aus
denen das Matz ihrer an die Straße sto-
henden Grenzen und Beitragsböhe zu er¬
leben ist. Nachzeichnungen des Strahen -
vlanes sowie, ein Abdruck des Gemeinde '

eschli

tritt aus demselben zu erfolgen . Probe :
" it oder Beginn der Lebre im Geschäft

; r Eltern entbindet nicht von der An¬
meldepflicht .

Zum freiwilligen Besuch der Handels¬
schule sind au « solche Fortbildungsschule
flichtige zuzulassen , welche nach einer
Bescheinigung ihrer Erziehungsberechtig¬

ten einen gewerblichen , kaufmännischen
oder freiberuflicheii Beruf erst später er¬
greifen sollen , weil für sie augenblicklich
ein « Lehrstelle oder überhaupt « ine kauf¬
männische Beschäftigung nicht gefunden
werden kann , oder weil gesundheitliche
ob« familiär « Gründe einen späteren
Eintritt in die Lehre ratsam erscheinen
lasten . Ferner können auf Grund einer
entsprechenden Bescheinigung der Erzie¬
hungsberechtigten auch solche Fortvil -
dungsschulpfl .chtige in die Handelsschule44. AAIAlli,44 444A4IXA44 VL 1— 4 . . . « . V

Elegant melierte
Kinder

Baumwolle mit Kunstseide
mit Laufmaschen

Schlupfhose
echt aegyptlech Mako
Qr8Bs 42 — 48 Stück IflltJ

morgen Donnerstag
wieder kostenloses
Zufchnelden unlerer

Wäschestoffe .

ist Mavvy Wiel
«Zer große VPurt gegldcld ?
Ein Tonfilm, der weit Ober
den gewohnten Abenteurer * Film hinauswachst !
Eine ganz grase Sache i ■■■■ ■ ■■■■■■■

Ein Erlebnis für jeden Besucher !
2 Stunden , die wie im Fluge verrinnen

Spannung vom ersten Bilde an, Witz, Humor, herrliche
Aufnahmen von St . Moritz, dem mondänen Winter-
Kurort r>37

lieber * 000 Besucher sahen den Film bei uns Uber die
Feiertage !

Rund * 000 Besucher werden begeistert davon sein !

Beginn der Vorstellungen I 4 .00 6 .15 8 .45 I Uhr
täglich um

SCHAUBURG
marienstraoo io Telefon 020 *

Schlafzimmer .
Wir haben aus ge
brauchten Stücken ein

lastSchlafzimmer zufam>
mengestellt und find
in der Lage , Ihnen
dasselbe für VORM ,
anzupieten DicseS
Zimmer besteht aus :
1 neuen schönen Klei¬
derschrank , 1 neuen
Waschkomm ., 2 Betten ,
2 Nachttischen und 2
Stühlen , « ine sehr
günstige Gelegenheit
für junge Brautleute ,
die sich mit geringen
Mitteln ein Zimmer

)Ul

Badisches
Landesilieater

i A billig zu verkaufen .
»tstr .

Mittwoch , 8 . April

Konzert
Mithilfe beim Verkauf oder bei . . .
Buchführung ( vor allem Mädchen , die im
übrigen im elterlichen Haushalt tätig
sind) .

Höhere Handelsschulen .

^ vril Wl auf dem Rathaus — Diefbau -
amt . Zimin «̂ . Nr . .100 — zur Einsicht
nähme auf . Einwendungen gegen .

Gemeindebeschlutz ^ sind beiabsichtigten
den be>

Äusichlützvermeiden bis 27. Avril
hierher geltend zu machen .

1931
784

Karlsruhe , den 2 . Avril 1931.
Der Oberbürgermeister .

srne ’s
Kriegsstr . 84, gegenüb . alt Bahnhof
Aus einem Liquidations -Verkauf

etntiis 100PaarHtrrwi- iDam.- Handschuiie.
Kraeittaa , üerren- Remden. Oamsnschirms

Prima Qualität . 2836
TBgiiob von 10—12 und von 2—6V«.

Anmeldungen werden noch bis zum 13 .
April 1931 für Knaben im Schulgebäude
Zirkel 22. für Mädchen im Schulgebäude
iriegsstratze 118 entyegengenommen . Die

Aufnabmevrüfuna für die zweijährige
Abteilung findet am

Dienstag , de» 14. April 1931.
vormittags 8 Uhr

ur Maden im Schulgebäude Zirkel 22.■ur Mädchen im Schulgebäude Krieg »,
tratze 118 statt . 785

Die Direktionen .
Gebrauchte Küche mit
Herd biüig zu verkau -
fen Effenweinstr , 3t ,
2 Stock . ItnkS , R476

Grammophon (wie' . bi!neu ) mit Platten billig
adzugeb . Larlande « ,
Pfalzstratze 26, 2. St

Schlaszwmer
hochmodern , echt »ich«,
dunkel gebeizt,noch neu ,
unbenützt , mit 3türiaem
Schrank ntgnneusvieg ,
echMarnlor .zumSpott -
preis von Jk. 450 .— zu
verkanfen .

Off . unter 2838 an das
olNfreundbttra .

Bettstelle
weiß , mit Messing und
Futzbrett , Schonerdecke .
Reform » Unterbett mit
Keil , weißer Nachttisch
mit Marmor , alles neu ,nur 75 RM.
Huber , « albst ». LA,

RSckgebüude .

Kohlen-Herd !
wie neu, nur 65 ji
©fl5-$ern 76

im Auftrag zu verkauf,
« ahnhofstr . »2,4,St, ,
rechts. 2843

BUndeihoiz ^l ant>
80 A

Brennholz 'Ä
frei HauS

Schorppaco . $oi»b
Durmersheim , Tele!

Leitung : Jofef Krips
Solist -

Paul Hindemlth
(Bratsche )

Richard Strauß :
Bürger a >S Edelmann ,

Suite
Hindemlth :

Bratschenkonzert «
(Erstausführung )

Beethoven :
VII . Sinfonie A -Dur

Anfang 20 Uhr
Ende nach 21,30 Uhr

Preise 1,50 bis 5,00X
- 782

To . 9. 4. Keine Vor
stellung . Fr , 10, 4,
Zum ersten Mal : Der
tzauptmann d . Köpenick,
Sa . U . 4. Der Ring der
Nibelungen . Vorabend :
DaSRheingolv , So , >2,4,
Der Ring de? Niebe -
iungen . Erster Tag : Die
Wailüre . Im Konzert ^
HauS : Meine Frau , da ?' ein .Fräuletz

Gut erhaltener 2türig ,
Kleiderfchrank zu kau¬
fen gesucht , Schützen -
straffe 77. H . l . § 175

vurlachrr Anzetgen n»m» 8 Ubr

Mittlerer Bogelkäst
»u tauf , gesucht . g « ko!
Hocker , Siössrrstraße 3,
i . 0t , recht». h «74

Einebnen der Maulwurfshaufen.
Die Pächter der städtischen Wiesen werden

aufgefordert , bis längstens lb . ds . Mts . die
Maulwurfshausen aus den gepachteten Grund¬
stücken zu verebnrn . 788

Durlach , den 7 April 1931.
Der Oberbürgermeister .

Sclunitz -
Weißweiler

in 2832
[ Die Kölner

Filiale
Nur noch bis

J einschl - 9. ds . Mts
ITräaei verira galacht !

i !

Dlimen -M !
Bahehof
rechts.

» 2 , 4,St, ,
2845

Sinder » Lieg - und
Sitzwagen sehr g. erh
für 30 Ji . zu verk . Dnr -
lach , Kelterstraße 6, 3,

2 —8 Zimmer -Woh -
« nng von pünktlichem
Zahler aus l . Juli zu
mieten gesucht . Offert ,
mit PrerSangabe unter
Nr . 2819 an da » Volk »
freundbüro .

anschaffen wollen .
Mvbrlhan »

MMtn & So.
Erbprinzenstr . SO .
Kein Laden . Stand ,
Lager über 199 Zim¬
mer und Köchen .

Einsam . - HanS mit
Garten , 3 Zimmer u , f,
Zubehör , groß Scheuer ,
Platz f. Autogar .. Acker
m , Bauplatz f. 7CHXM(. zu
verkaufen Rastatt ,
Ritterstratze 59 . 2816

Uhrenaller Ari
werden fachmännisch
prompt und OuOersI

HO repariert bei
J. Gelmann
Eigen« Kaparatarrerkatätte
zahrlngtr *traBe 38
Ankauf von Altgold.

NiihWschme!
versenkb,,wic neu,sowie

Sprelh-Apparat!
i .A . billig zu verkaufen ,
« ahnhofstr . 82 , 4,St . ,
rech» , 2841

Frack - , Smoking - ,
(Sehrock -Anznge

verleiht mst
FranzHcck , Gartcnstr 7

Moo . Kinderfport -
tiegwagen .eis « inder -
bcrt zu derk , Lachner -
stratze 18 . Part 2»4t

Schlaszimmer

HainLKünzler
Waldstraüe 0 — 8 .

Sindersportwagen « .
« inder - Mappstuht

gut erhalten , billig zu^
aufeiverkaufen . Gartenstadt

Rüpp . , SperltngSg . 4,

« astatter Anzetgen

Dar
Buch des Arbeitersports und des
Arbeitersportlers ist und bleibt

Verbot .
DaS Fliegenlasirn von Laube « während

der FrühjahrS -Taatzeit , b . i . von vieferBekannt -tzeit ,
gäbe bi » I . Mai dS. IS ., und da » Lanfenlasse «
von Geflügel aus fremden , bebauten Grund¬
stücken und Wiesen ist verboten .

DaS Feldhutpersonal ist angewiesen , Tauben¬
besitzer, deren Schläge in der Berbowzeit offen
sestgestellt werden , zur Anzeige zu bringen .

Nichtbeachtung wird unnachsichtlich bestraft
Rastatt , den 4. April 1931 . 786

Der Oberbürgermeister .
Renner .

Fritz Wildung

Arbeitersport
Erschienen im Vtrlag

DER BUCHERKREIS LL
Berlin SW 61

Dung-Versteigerung
im städtischen Schlachthaus am Donnerstag ,
Den 9 . April 1981 , vormittag » >/. 12 Uhr

Rastatt , den 4. April 1931 . 787
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Ans den Inhalt :
DerSport Ld .KuIturges&idite Das Massenprobtem im Sport
Die Arbeltersportbewegimg Sport und Politik
Nach der Revolution Sport und Wehrfrase

Sport und WeltansmaiDer Rekord iport und ' Kauung

vothshOhne Rattan
sonntaa . iz . aprii . abends e

in der Karl- Franz -Halle
Uhr .

Der
den rein Gewirien triebI
Schauspiel in einem Vorspiel und drei

Akten von Maurice nostand .
AuffQhrende : FVankf. Künstlertheater

Preise einschl . Garderobe : Mitglieder
1 .20 Mk„ Jugendliche und Erwerbslose

60 Pfg. Nichtmitglieder1.00.
Vorverkauf : Fr . Iffland, Blumenstr - 34 ;
Chr. Essig . Ludwig -Wilhelm -Straße 2t ;

Konsumverein Herrenstraße , i-is

Einige Urteile :
. Ein Prachtbuch für unsere Bewegung .

“
. XrD. fter-Tum- und Seorlzeflung

*, Biel (Sdwetri

. In keiner Bücherei darf für die Zukunft dieses Lebenswerk
eines MannM fehlen, der sich so große Verdienste erworben
hat für die Entwicklung der sozialistischen Kräfte ”

C. Schreck, M. d. R. Kelefelc

XVI u. 158 Seit. Großformat auf Kunstdruckpapier .
Halbletn. Mft vielen Bildern und Sportaufnahmen
Preis 4 .80 Mark
( Für Mitglieder Sonderpreis )

Zu beziehen durch»

uoiksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe l. B. UfaldstraBe 28

Telefon 7020 -21

2ln ]
Wt
5ei)(u
•t ui

tlu

echt afritan . Birnbaum ,
garaut . handpoliert ,
in beiter Verarbeitung ,
die Ecken gerundet , mit
Sapeli -Mahagoni -Ein -
lag, , 4tür . Garderoben -
schrank . Frisiertoii . und
Bestuhlung . Reklame -
preis für da » kompl .
Zimmer Mk . « 25 .—,
Günstige Gelegenheit f.
Brautleute 2817

>kt
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